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HEvEllEr
Beiderseits der Havel – Magazin für den Norden von Potsdam

„Stadt trifft Kirche“ in ganz
Potsdam. So auch beim Fest-
gottesdienst zum 750.Jubiläum
von Groß Glienicke (Seite 18)

Der Frühling kommt und un-
sere Stadt blüht auf. Viele

helfen mit (Seite 27).

Antike Ruinen in Potsdam
Auf einer von altem Baumbestand umgebenen Anhöhe befindet sich gegenüber vom Schloss
Sanssouci der Ruinenberg. In 74 Metern Höhe erleben wir künstliche Ruinen: Römische
Säulen, ein Rundtempel sowie die Wand eines Römischen Theaters. Diese Ruinen gaben dem
Berg seinen Namen. Der Ausblick vom Ruinenberg über den Park Sanssouci und Schloss
Sanssouci ist überwältigend. Deshalb ist eine Bergbesteigung dieser Sehenswürdigkeit
wärmstens empfohlen. foto+rechte  © MAGDA G.
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Alle HEvELLER-Ausgaben im Archiv: www.medienpunktpotsdam.de

der Februar hatte ja schon richtig
frühlingshafte „Einspritzer“ im Pro-
gramm. Sicher nutzten Sie die Son-
nentage schon mal für einen vor-
fristigen „Osterspaziergang“. Wir
gönnen es Ihnen.

Manche hatten „im Eifer des Ge-
fechts“ den Redaktionsschlusster-
min verschwitzt. Da war dann
nichts mehr zu machen mit ver-
spätet eingegangenen Manuskrip-
ten und Fotos. Schließlich sollen
Sie ja die Ausgabe pünktlich zum
Monatsanfang auf dem Tisch ha-
ben.  Und die Druckerei drückt na-
türlich auf Einhaltung der Termi-
ne...

Wir haben uns aber mit Verspä-
teten geeinigt und werden die
wirklich guten Einsendungen im
April nachholen. Übrigens „doppelt
hält besser“. Wenn Sie also in Zu-
kunft beabsichtigen, uns einen
Beitrag zu senden, doch der Termin
voraussichtlich über den Redakti-

onsschluss hinausgeht, dann rufen
Sie einfach an. Am Besten gleich
doppelt: Einmal den/die für Ihre
Region/Ortsteil verantwortlichen
RedakteurIn und dazu noch als
„Absicherung“ noch uns direkt in
der Redaktion. Denn fest verein-
barte Dinge können wir dann im-
mer noch etwas hinausschieben
– terminlich gesehen. 

Gar nicht hat’s dieses mal ge-
klappt mit einer stimmungsvollen
Berichterstattung über das „wilde
Treiben“ der Karnevallisten. Deren
Festtermine waren doch zu spät

am letzten Februarwochende. Wir
werden trotzdem versuchen, die
Berichterstattung darüber im April-
heft nachzuholen.

Bis dahin ist aber noch etwas
Zeit. Zeit vor allem, wieder einen
Spaziergang zu unternehmen.
Denn laut „100-jährigem Kalender“
in Sachen Wetter ist Folgendes zu
erwarten: „Ab Mitte März kommt
der Frühling..., ein sonniger, warmer
und meist trockener April..., wech-
selhaft und fast kein Freibadwetter
im Mai...., Sommer am Anfang
und Ende Juni ..., ein trockener
und sonniger Juli...“ So also die
Voraussagen, für die wir natürlich
keine Haftung übernehmen...

Wir wünschen jedenfalls Ihnen
und uns allen sonnige Frühlings-
tage. 

Mit freundlichen Grüßen
Bernd Martin,
Chefredakteur

Liebe Leserinnen, liebe Leser, Inhalt

Verantwortlichkeiten im Redaktionsteam
STEVE SCHULZ (sts)
Verantw. Redakteur/Anzeigenberatung für: Bornim-Bornstedt; Döberitzer Heide; Groß
Glienicke; Kladow; Neu Fahrland
Tel.: 033201/149080; mail: schulz@medienpunktpotsdam.de

GERTRAUD SCHILLER (gs)
Verantw. Redakteurin/Anzeigenberatung für: Fahrland; Grube; Ketzin/Falkenrehde; Kartzow;
Marquardt; Satzkorn; Sacrow und Uetz/Paaren.
Tel.: 0178/1986520; 0331/50540404; mail: g.s.medienpunkt@gmail.com
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Redaktions- und Anzeigenschluss für das April-Heft ist am 13. März 2017.
Die Ausgabe erscheint am 31. März 2017 (Auslieferung).
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Forderungen zur Erneuerung der
Kirche als „christliche Institution“
hatte es bereits Jahrhunderte vor
der Reformation gegeben. Ab dem
Jahr 67 n. Chr., in welchem Kaiser
Nero den Apostel Petrus hinrichten
ließ, empfanden sich alle christli-
chen Bischöfe von Rom als dessen
Nachfolger und Oberhäupter der
römisch-katholischen Kirche. Pon-
tifices Maximi, oberste Priester aber
hatte es in der Römischen Republik
seit 300 v. Chr. gegeben. Kaiser Fla-
vius Valerius Theodosius (347-395)

entwickelte ein vereinheitlichtes
Christentum bis zur Staatsreligion.
Da er sich als göttlicher Herrscher
verstand, nannte er sich noch ein-
mal Pontifex Maximus, weshalb Bi-
schof Siricius (Amtszeit 385–399)
die Eigenbezeichnung Papa ein-
führte. Papst ist neuhochdeutsch
aus dem Griechischen abgeleitet.

Papst Leo I. (440-461) wählte dann
die alte Zusatzbezeichnung Pontifex
Maximus auch für sich, eine nicht
geringe Hochstapelei! Sie blieb. Die
Päpste lebten in ihrer Hofhaltung

im Stil italienischer Fürsten. So kon-
trastierte der Durst der Menschen
nach Heil mit der kirchlichen Wirk-
lichkeit. Dieses Auseinanderklaffen
von Heiliger Schrift und Realität
förderte eine Verweltlichung des
Klerus und damit eine antikirchliche
Stimmung.

„Ecclesia 
semper reformanda“   

„Die Kirche muss immer/ständig
erneuert werden“, das meinte dann

auch Bernhard von Clairvaux (1090-
1153), die bedeutendste Persönlich-
keit der Zisterzienser. Gegründet
hatte den Orden 1098 aber Robert
von Molesme. Strenge mönchische
Zucht und Ordnung waren höchstes
Gebot nachdem sich sittliche Ent-
artungen im klösterlichen Leben
gezeigt hatten. 

Der später heilige gesprochene
Bernhard von Clairvaux überraschte
1147 auf den Reichstagen zu Frank-
furt und Worms. Konrad III. rief zu
einem neuen Kreuzzug nach Pa-

Heveller · Seite 4 Historisches März 2017

H
Ev

EL
LE
R

im
 In

te
rn

et
: w

w
w

.h
ev

el
le

r-m
ag

az
in

.d
e

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080
Europaweite Mobilitätsgarantie?    
Kostenlos zur Inspektion im Internet!

Serie zur Interaktion  „Stadt trifft Kirche“  im Rahmen  des  500. Reformationsjubiläums.
Legende Potsdam – Diskursethik zwischen Konfession und Weltanschauung

In Zeiten der Potsdamer Toleranz, zwischen Sklavenverkauf in Groß Friedrichburg, Kur- Brandenburgischem
Edikt, Soldatendrill, Ästhetisierung, Preußenverehrung, Preußenhass und Marketing.

Eine Polemik von Hans Groschupp
Folge 1:

Serie zur Interaktion  „Stadt trifft Kirche“  im Rahmen  des  500. Reformationsjubiläums.
Legende Potsdam – Diskursethik zwischen Konfession und Weltanschauung

In Zeiten der Potsdamer Toleranz, zwischen Sklavenverkauf in Groß Friedrichburg, Kur- Brandenburgischem
Edikt, Soldatendrill, Ästhetisierung, Preußenverehrung, Preußenhass und Marketing.

Eine Polemik von Hans Groschupp
Folge 2:

Devotio moderna
Religiöse und geistige Ursprünge, Wegbereiter der „neuen Frömmigkeit“ 

Devotio moderna
Religiöse und geistige Ursprünge, Wegbereiter der „neuen Frömmigkeit“ 
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lästina auf. Die sächsischen Fürsten
wollten aber nicht. Na dann we-
nigstens gegen die Wenden, soll
Bernhard vorgeschlagen haben. Al-
brecht dem Bären und Heinrich
dem Löwen sprach er damit aus
der Seele. Der Wendenkreuzzug
fand statt. Unseren Vorfahren, den
Hevellern, wurde der Garaus ge-
macht, im Namen des Heilands.

Bernhard verstand das ritterliche
Ideal der Kreuzzüge, das Sterben
für den Herrn, als hohes Verdienst.
Er trat entschieden für die „geistli-
chen Soldaten“, die Tempelritter,
ein. In seinem Brief an diesen Rit-
terorden gibt er eine theologische
Rechtfertigung religiös motivierter
Waffenhandlungen und warnt sie
gleichzeitig vor Ausschweifungen
und Lastern im Kriegsdienst.

„Von der 
Nachfolge Christi“

Thomas von Kempen (1380-1471),
eigentlich Hemerken, war ein Au-
gustiner Chorherr und geistlicher
Schriftsteller im niederrheinischen
Kempen. Sein Hauptwerk „De imi-
tatione Christi“ (Die Nachfolge
Christi) war neben der Bibel das
meistgelesene Buch des Spätmit-
telalters. Darin wird die unmittel-
bare Beziehung des Gläubigen mit
Gott betont. Dieser Gedanke wurde
wenig später von den Reformatoren
aufgegriffen. Der Einfluss Thomas
von Kempens auf Luther ist nach-
gewiesen.

Den Papst als 
„Antichrist“ bezeichnet

Aus England stammt der geistige
Vater einer innerkirchlichen Re-
formbemühung. John Wyclif (1330-

1384) war Lehrer in Oxford, bevor
er 1374 eine Pfarrei in Lutterworth
übernahm. Er übersetzte die Bibel
1380 vom Lateinischen ins Englische
und lehnte den Heiligen- und Reli-
quienkult sowie Zölibat und Trans-
substantiationslehre ab. Mit Trans-
substantiation wird in der römisch-
katholischen Theologie die bei der
Konsekration innerhalb des Hoch-
gebets der Messe erfolgende We-
sensverwandlung von Brot und
Wein in den Leib und das Blut Chris-
ti bezeichnet. Als der Papst gegen
den vom englischen König unter-
stützten Pfarrer einen Prozess ein-
leitete, bezeichnete Wyclif den Papst
als Antichristen. Der Prozess endete
glimpflich, weil man einen Volks-
aufstand gegen die Kirche fürchtete.
Das Konzil von Konstanz verurteilte
Wyclif 1415 und forderte die Gebeine
des bereits 1384 Verstorbenen pos-
tum zu verbrennen. Dieses geschah
1428.

Professor Jan Hus

Nicht erst postum, sondern le-
bendigen Leibes wurde der tsche-
chische Theologe Jan Hus (1370-
1415) verbrannt, auch im Ergebnis
des Konstanzer Konzils. Die Kritik

des Prager Professors fußte auf
dem Gedankengut John Wyclifs.
Hus erkannte den Papst auf der
Grundlage der Bibel nicht als höchs-
te Autorität in Glaubensdingen an.
Seine Kritik fand in der Bevölkerung
großen Zuspruch. Nach seiner Ex-
kommunizierung brachen in Prag
Unruhen aus, die sich nach seiner
Verbrennung ausweiteten. Es kam
im Königreich Böhmen zu den Hus-
sitenkriegen (1419-1436), die sich
auf ganz Europa ausweiteten. Ver-
schiedene reformatorische und re-

volutionäre Gruppen schlossen sich
unter den Hussiten zusammen und
bildeten eine Streitmacht gegen
welche der Papst fünf  Kreuzzüge
initiierte. Jedoch erlitten kaiserliche
und päpstliche Truppen immer wie-
der Niederlagen. Die Hussiten un-
ternahmen selbst erfolgreiche Vor-
stöße. Es bedurfte 43 Schlachten
in sieben Jahren, um die Hussiten
zu bezwingen. Die Hussiten unter-
lagen 1434 in der Schlacht bei Lipan.
Dann übernahm man die heute so
oft praktizierte Taktik der Annähe-
rung an die „gemäßigte“ Abteilung
des Gegners, damals an die „ge-
mäßigten“ Hussiten. Den letzten
Schlachten schlossen sich Massaker
an. Es gab keine Überlebenden bei
den unterlegenen Hussiten.

Die „Erleuchtung“ des
Martin Luther

Am 10. November 1483 war in
Eisleben in der Grafschaft Mansfeld
Martin Luther als Sohn des Hüt-
tenmeisters Hans Luther geboren
worden. Nach eigener Aussage hat-
te der Theologieprofessor um 1514
bei seiner Arbeit der Bibelauslegung
eine unerwartete Erleuchtung. Er
entdeckte das Prinzip der Gerech-
tigkeit Gottes, was er einen Wen-
depunkt in seinem Schaffen nannte.
Der Beginn der Reformation wird
mit dem Thesenanschlag 1517 an
der Schlosskirche zu Wittenberg
gleichgesetzt, welche sich am Ende
des Jahres durch den Buchdruck
schnell  verbreiteten und Auswir-
kungen in ganz Europa hatten
(nächste Folge).

Angetan davon war ein großer
Gelehrter in Rotterdam.

„Der Humanistenfürst“
Desiderius Erasmus von Rotter-

dam (1466-1536) schrieb ca. 150 Bü-
cher, die, obzwar meist in Latein
geschrieben, eine große Wertschät-
zung genossen. Er ist Martin Luther
zwar nicht begegnet, hat ihm je-
doch Briefe geschrieben. Erasmus
gilt als Begründer der neuzeitlichen
Philologie. Weniger bekannt ist,
dass er auch Theologe und Augus-
tiner Priester war. Erasmus war mit
dem englischen Staatsmann und
Schriftsteller Thomas Morus, einem
Gegner der Reformation befreun-
det, der dem Papst nahe stand,
trotzdem als ein Hauptvertreter
des Renaissance-Humanismus gilt.
Erasmus heute bekanntestes Werk
ist die Satire „Lob der Torheit“ (1509).
Er widmete es Thomas Morus und
bezeichnete es als „Stilübung“. In
dem Werk bespöttelte er die All-
gemeinplätze oder wie wir heute
sagen würden den Populismus sei-
ner Zeit:

„Die christliche Religion steht ei-
ner gewissen Torheit recht nahe;
hingegen mit der Weisheit verträgt
sie sich schlecht!“

Fortsetzung folgt
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John Wyclif

Jan Hus

Erasmus von Rotterdam
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Bei einem solchen Event dabei sein
zu können ist schon eine großartige
Leistung. Nach vielen Qualifikati-
onsläufen in den vergangenen Mo-
naten schafften es die Mary-Pop-
pins- und die Ritterfeld Grundschule
aus Kladow wieder einmal in die
Endausscheidung der Berliner
Schulmeisterschaften im Sprint,
dem „Schools Cup“. Beide gehören
damit – wie auch im letzten Jahr –
zu den Schulen mit den schnellsten
Schülerinnen und Schülern aus den
Jahrgangsstufen 2006 – 2008.

In einer ausverkauften Merce-
des-Benz-Arena fanden die Einzel-
läufe und der 20 x 50-Meter-Pen-
delstaffellauf statt. Dabei belegten
Felin Kleinau und Linda Stoll der

Mary-Poppins-Grundschule die Plät-
ze 1 und 2 des Jahrgangs 2006 im
50 m-Sprint. Die Mannschaft der
Pendelstaffel der Mary-Poppins-
Grundschule belegte einen starken
dritten Platz, nachdem sie in Füh-
rung liegend nach einem Überga-
befehler des Staffelstabs auf den
fünften Platz zurückgefallen war. 

Wir gratulieren zu den hervorra-
genden Leistungen der Kladower
Grundschulen und berichten in den
kommenden Ausgaben mehr über
den Jugendsport an Kladower Schu-
len und in Kladower Vereinen.

sts/Foto: Uta Havenstein

AutoService Seelke GmbH
Dallgower Chaussee 7
14624 Seeburg

Wir suchen

Kfz.-Serviceberater (m/w)
für unsere Kundenannahme.

Ein langjähriger Mitarbeiter verlässt uns nach fast 20 Jahren
aus Altersgründen. Wir suchen Ersatz und bieten Ihnen 

abwechslungsreiche Aufgaben, optimale 
Arbeitsbedingungen, leistungsgerechte Bezahlung, stetige 

Weiterbildung und ein tolles Team.

Mehr Infos unter www.seelke.de

Mit Freude sehen wir Ihrer schriftlichen Bewerbung entgegen, 
gern auch als Email.

Kladower SchülerInnen die schnellsten Berlins
Beim ISTAF Indoor 2017 in der Mercedes-Benz-Arena waren SchülerInnen 

der Mary-Poppins-Grundschule die schnellsten

Felin (1. Platz) und Linda (2. Platz)
sind die schnellsten in Berlin

Ein Leitbild der Landeshauptstadt –
für alle Haushalte

Das Leitbild der Landeshauptstadt
Potsdam wurde Anfang Februar 2017
an alle rund 100.000 Haushalte der
Stadt verschickt. „Damit wollen wir
über das Leitbild informieren und
dafür werben“, sagt Oberbürger-
meister Jann Jakobs. „Darin finden
sich die Grundsätze für das Zusam-
menleben und die Entwicklung in
unserer Stadt in den nächsten Jahren
wieder.“

Der Leitbildprozess, der von den
städtischen Fachbereichsleitern Die-

ter Jetschmanegg (FB Kommunika-
tion, Wirtschaft, Beteiligung) und
Dr. Christoph Andersen (FB Steue-
rung und Innovation) geleitet wurde,
begann im Mai 2014 mit der Analyse
bestehender Konzepte und einer
Bürger- und Expertenumfrage. Da-
nach folgte eine umfassende Bür-
gerbeteiligung, bei der sich neben
Erwachsenen auch Kinder und Ju-
gendliche in eigens auf sie abge-
stimmten Beteiligungsformaten ein-
bringen konnten. Insgesamt erreich-

te die Landeshauptstadt Potsdam
im Rahmen der Beteiligung etwa
3.700 Hinweise und Anregungen.
Der Beschluss durch die Stadtver-
ordnetenversammlung erfolgte am
14. September 2016.

In der 12-seitigen Broschüre wer-
den die 26 Leitlinien in sechs Kapiteln
dargestellt. Verwaltung, Politik und
die städtischen Unternehmen haben
sich mit dem Beschluss der SVV
dazu verpflichtet, das Leitbild als
die verbindliche Richtschnur für das

künftige Handeln in der Landes-
hauptstadt zu nehmen. Ziel ist es,
dass sich das Leitbild in den kom-
menden Jahren in den städtischen
Haushaltsentscheidungen wider-
spiegelt. Die sechs Kapitel lauten:
„EINE Stadt für ALLE“, „Die innovative
Stadt“, „Die Wissensstadt“, „Die
wachsende Stadt“, „Die lebendige
Stadt“ und „Die produktive Stadt“.

Weitere Informationen zum Leit-
bild finden Sie unter: www.pots-
dam.de/leitbild LHP/red.

Ein starkes Team, die Mannschaft der Pendelstaffel der Mary-Poppins-Grundschule
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Denkmal-Naturschutz-Vereinbarung 
erneuert

Klimaanlagen Service?
Wir warten und reparieren!

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080

Die Landeshauptstadt Potsdam und
die Stiftung Preußische Schlösser
und Gärten Berlin- Brandenburg
(SPSG) arbeiten in natur- und denk-
malschutzrechtlichen Belangen
weiter eng zusammen. Am Freitag,
3. Februar 2017, haben Oberbürger-
meister Jann Jakobs und General-
direktor Prof. Dr. Hartmut Dorgerloh
eine entsprechende Denkmal-Na-
turschutz-Vereinbarung im Palmen-
saal der Orangerie im Potsdamer
Neuen Garten unterzeichnet. Damit
wird die von 2006 bis 2016 geltende
öffentlich-rechtliche Vereinbarung
über naturschutzrechtliche Rege-
lungen in den denkmalgeschützten
Gartenanlagen der SPSG für die
kommenden 10 Jahre fortgeschrie-
ben. Zugleich ist die Vereinbarung
ein Bekenntnis zur gemeinsamen
Verantwortung für den Natur- und
Denkmalschutz in den UNESCO-
Welterbeparks Sanssouci, Babels-
berg, Neuer Garten und Sacrow.
Ziel ist es, Rechts- und Planungssi-
cherheit, Transparenz sowie die
fachgerechte Pflege und Bewah-
rung zu gewährleisten.

Die Parkflächen der SPSG weisen
eine mannigfaltige Biotop- und Le-
bensraumstruktur auf. Zum Teil
sind diese Flächen – etwa wie im
Bereich des Parks Sacrow – als
Schutzgebiet nach europäischer
FFH-Richtlinie oder als Naturschutz-
gebiet geschützt. Diese wertvollen,
v. a. Trockenrasen- und Waldbiotope,
stellen wichtige Habitate für Gras-
nelkenbestände, Schmetterlings-
populationen, den Mittelspecht
und viele andere Pflanzen- und
Tierarten dar.

Neben diversen Fledermausquar-
tieren existieren insbesondere in
den Bereichen des Schlosses Sans-
souci, der Communs und des Schlos-
ses Charlottenhof drei Schongebiete
als bedeutende Winterquartiere et-
licher Fledermausarten. In den Park-

anlagen werden für den Natur-
schutz wichtige kronenlose Stamm-
torsi, sogenannte Hochstubben, zur
Sicherung von Baumhöhlen als Le-
bensraum verschiedenster Tierarten
(z. B. Waldkauz, Siebenschläfer, Fle-
dermäuse, Wildbienen) belassen.

Die Vereinbarung ist das Ergebnis
anderthalbjähriger intensiver Ab-
stimmungen über anstehende Gar-
tenrestaurierungen zwischen der
städtischen Naturschutzbehörde
und der SPSG. Auf der Basis der
seitens SPSG aktualisiert vorgeleg-
ten denkmalpflegerischen Leitbilder,
in denen die jährlich vorgesehenen
Pflege-, Instandsetzungs- und Wie-
derherstellungsarbeiten erläutert
sind, wurden für viele geplante
Maßnahmen einvernehmliche Lö-
sungen verabredet. In Sanssouci,
Babelsberg, im Neuen Garten und
in Sacrow sind das insgesamt 200
rhythmisch wiederkehrende Maß-
nahmen wie Gehölzregenerationen
und Nachpflanzungen, Sichten-
und Rasenpflege, Wiesenmahd so-
wie Instandsetzungen inklusive

Entsiegelungen und Bodenmodel-
lierungen. Die Erhaltung histori-
scher Gärten dient zugleich der
Leistungs- und Funktionsfähigkeit
des Naturhaushaltes, der Erhaltung
des Landschaftsbildes, dem Bio-
top- und Artenschutz. Umgekehrt
finden in naturschutzrechtlichen
Verfahren denkmalpflegerisch er-
forderliche Instandsetzungen (z. B.
Ufer- und Wegesanierungen oder
die Entsiegelung von Flächen) und
Pflegemaßnahmen (z. B. Gehölz-
schnitte, Entnahme von abgestor-
benen Bäume zur Gewährleistung
der Verkehrssicherung oder Nach-
pflanzungen) Berücksichtigung.

Durch die Vorlage aktualisierter
Leitbilder als gartendenkmalpfle-
gerisches Planwerk können auch
in den kommenden 10 Jahren alle
Maßnahmen vor Ort nachvollzogen
werden. Jährlich erfolgen gemein-
same Begehungen in den Parkan-
lagen, um den Realisierungsgrad
wie auch die im jeweils kommen-
den Jahr geplanten denkmalpfle-
gerischen Maßnahmen abzustim-

men und schriftlich zu dokumen-
tieren. Gleichermaßen bleiben Kar-
tierungen und Untersuchungen
zum Arten- und Biotopschutz un-
verzichtbar, um Schutzkategorien
hinreichend darstellen und werten
zu können. Darüber hinaus findet
ein regelmäßiger Informationsaus-
tausch uber Änderungen und neu
gewonnene Erkenntnisse statt.

Die 2006 erstmals unterzeichnete
Denkmal-Naturschutz-Vereinba-
rung besitzt inzwischen bundesweit
Modellcharakter. Die Stadt Potsdam
registrierte entsprechende Anfra-
gen für die Einführung und Um-
setzung vergleichbarer Regelungen
in anderen Kommunen und Ge-
meinden. -LHP/red.

Das Flächennaturdenkmal „Düstere Teiche“ ist mit Beschluss
0058/83 vom 13.04.1983 geschützt, hat eine Größe von rund 8
Hekar und befindet sich im mittleren Teil des Katharinenholzes
bei Bornim, östlich von Potsdam im Ortsteil Eiche. Foto: LHP
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Die Landeshauptstadt Pots-
dam sucht für den 36. Deut-
schen Evangelischen Kir-

chentag private Unterkünfte für die
Zeit vom 24. Mai bis 28. Mai 2017.
Oberbürgermeister Jann Jakobs prä-
sentierte Anfang Februar im Rathaus
die Quartierskampagne „Ham‘Se
noch wat frei?“ gemeinsam mit Kir-
chentags-Geschäftsführerin Sirkka
Jendis. 

Der Deutsche Evangelische Kir-
chentag besteht seit 1949 und findet
alle zwei Jahre in einer anderen
deutschen Stadt statt. Der 36. Deut-
sche Evangelische Kirchentag ist
vom 24. bis 28. Mai 2017 in Berlin
und Wittenberg zu Gast.

Mindestens 3.000 Betten in pri-
vaten Potsdamer Haushalten werden
benötigt. Eine gute halbe Stunde
beträgt die Entfernung vom Pots-
damer Hauptbahnhof bis zur Messe
Berlin, wo rund zwei Drittel der ge-
planten 2.500 Veranstaltungen statt-
finden werden. Potsdam und Um-
gebung zählt daher zum Quartier-
bereich für Privat- und Gemein-
schaftsquartiere. Oberbürgermeister

Jann Jakobs: „Die Landeshauptstadt
Potsdam öffnet ihre Türen für die
Besucherinnen und Besucher des
Kirchentages. Dabei ist unsere Stadt
ein wichtiger Partner bei der Unter-
bringung von Tausenden Menschen

in Privathaushalten und insgesamt
18 Schulen. Viele Kirchentagsgäste
werden die kurze Entfernung zwi-
schen Potsdam und Berlin pendeln
und das Beste von beiden Kirchen-
tagsorten mitnehmen. Ich freue mich
sehr auf spannende Diskussionen
und musikalische Impulse im Mai
2017 an zentralen Orten wie dem
Landtag, der Nikolaikirche oder dem
Alten Markt – ganz im Sinn unseres
Jahresmottos ,Stadt trifft Kirche‘“.

„Die ersten 600 Betten haben wir
bereits geschafft und das sind tolle
Nachrichten. Aber wir brauchen bei
140.000 erwarteten Teilnehmenden
und insgesamt 15.000 Privatquar-
tieren die tatkräftige Unterstützung
gerade von den Potsdamerinnen
und Potsdamern“, sagt Geschäfts-
führerin Sirkka Jendis. „Die Teilneh-
menden des Kirchentages sind an-
genehme Gäste. Sie gehen morgens

zu den Veranstaltungen und kom-
men erst abends müde wieder in
ihr Quartier. Werden Sie selbst Gast-
geber und spenden Sie eine Unter-
kunft“, so Jendis weiter.

Wer Besucherinnen und Besucher
des Kirchentages aufnehmen möch-

te, kann telefonisch unter der
Schlummernummer 030 400339-
200 oder unter www.kirchentag.de/
privatquartier seinen Schlafplatz an-
melden.

Bei Rückfragen können Sie sich
wenden an:

Juliane Voss, Regionale Pressespre-
cherin, Tel.: 0171 3323855, j.voss@kir-
chentag.de ODER an Alexander Matz-
keit, Abteilungsleitung Presse und
Marketing, Tel.: 0175 7340900 a.matz-
keit@kirchentag.de LHP/red.

„Ham ’Se noch wat frei?“
3.000 Privatquartiere für 

Kirchentagsgäste in Potsdam gesucht

Grundstücke für Naturliebhaber

Wohnen in exklusiver Nachbarschaft
nur 20 Minuten von der city-west entfernt

Nur noch 30% der 185 Grundstücke verfügbar. Machen Sie sich einen 
persönlichen Eindruck von der exzellenten Lage und Infrastruktur.
Kommen Sie vorbei und schauen Sie selbst!
Heinz-Sielmann-Ring 1 (Navi: Seeburger Chaussee), 14476 Potsdam OT Groß Glienicke

TELEFON: 0800 - 144 76 00 · www.villenpark-potsdam.com

Luftaufnahme (Stand: August 2015)

Besuchen Sie uns: täglich (auch Sa. + So.)zwischen 11 –19 Uhr

20%

Der frühere Potsdamer „Drei-
Kirchen-Blick“ – 
eine Visualisierung
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Die vielen Stände und Besucher ließen
es nicht immer zu, sich in Ruhe einen
Überblick über die Vielfalt der touris-
tischen, gastronomischen und kultu-
rellen Angebote zu machen, die Bran-
denburg so einzigartig macht. Wer sich
jedoch am 28.01. vor der Bühne in der
Brandenburg-Halle aufhielt, bekam ei-
nen sehr guten Eindruck davon, was
unsere Region so zu bieten hat.

Die stellv. Ortsvorsteherin von Groß
Glienicke, Birgit Malik, informierte über
die vielen kulturellen Höhepunkte, die
Groß Glienicke in 2017 zu seiner 750-
Jahrfeier geplant hat sowie über das
Programm „Stadt trifft Kirche“. Auch
Rolf Sterzel aus Grube hatte Aktuelles
zu berichten und präsentierte stolz zur
750-Jahrfeier von Grube das erste Wap-
pen des Ortsteils überhaupt.

Musikalisch unterhalten wurde das
Publikum bestens von der Dixieland-
und Swingband „Alte Wache“ unter
der Leitung von Erhard Pannek und
dem stimmgewaltigen Chor Swinging

Glienicks unter der Leitung von Ursula
Syring-Dargies.

Die Spitzenköche Björn Franke (Res-
taurant „Die Tenne“, Neu Fahrland) und
Michael Häberer (Restaurant „Oscar“
im Mercure Hotel Potsdam) präsen-
tierten in ihrer Live-Koch-Show, dem
pro agro- Kochstudio, Gerichte mit Pro-
dukten aus der Region und überrasch-
ten dabei mit Einfachheit und Raffi-
nesse visuell und gustatorisch.

Der Junglandwirt Clemens Stromeyer
hatte daran auch seinen Anteil, denn
sein Konzept der Schweine-Freiland-
haltung ist nicht nur vorbildlich, sondern
sorgt auch für eine Fleischqualität, die
seinesgleichen sucht. Auf seinem Pots-
damer SauenHain leben die Schweine
ganzjährig auf der Weide und können
wühlen, suhlen und sich dabei vielseitig
ernähren. Durch die viele Bewegung
und das natürliche Futter wachsen die
Schweine natürlich und langsamer,
was zu eine besseren Fleischqualität
führt. Im Mittelpunkt der Herde stehen

die Muttertiere, die in alten Obstanla-
gen leben und im Schutz der Bäume
ihre Ferkel zur Welt bringen.

Brandenburg präsentiert seine Neu-
heiten vom 19. bis 28. Januar 2018 wie-
der in der Brandenburghalle auf der
Internationalen Grünen Woche. Bis da-
hin genießen Sie das breite Angebot
Brandenburger Unternehmen und un-
terstützen Sie die weitere Entwicklung
unserer Region. Text/Fotos: sts

Unsere Region auf der Internationalen Grünen Woche
Unternehmen und Ortsteile der Region präsentierten sich und ihre Angebote in der Brandenburg-Halle

Beschämendes Ende 
Die Hallen der IGW waren am letzten Tag (29.01.) nur von 10.00 bis
18.00 Uhr geöffnet. Durch den Lautsprecher hallte es: „Wir schließen
um 18.00 Uhr“. Es gab keinen Hinweis, dass es schon ab 17.30 Uhr in
bestimmte Hallen keinen Einlass mehr gab. Vor den Türen bildeten sich
große Menschenansammlungen. Sicherheitsdienste verwehrten den
Eintritt. Es kam zu verbalen Auseinandersetzungen, Schubsereien, Hand-
greiflichkeiten und fast auch zu einer Prügelei. Viele Besucher der Messe
waren empört, wie mit ihnen umgegangen wurde. 
Besucher, die ihre Jacken oder Mäntel im Eingangsbereich der Messe
abgegeben hatten, mussten nun aus den oft überwärmten Hallen in die
Kälte hinaus und im Außenbereich des Messegeländes zur Garderobe
laufen, die sich im Eingangsbereich befand. So erging es auch einer Kin-
dergruppe, kein Bitten und Betteln der Betreuer half.
Es war ein beschämendes Ende der Grünen Woche 2017 in Berlin

. G. Schiller
Michael Häberer (2. von links)
und Björn Franke (rechts) im Ge-
spräch auf der Bühne

Birgit Malik und Rolf Sterzel auf der Bühne im Gespräch mit
Antenne Brandenburg

Die die „Swinging Glienicks“ sorgten u. a. für den richtigen Ton
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Landwirte in Potsdams nördlichen
Ortsteilen sind von der Wild-
schweinplage genervt. Die Schwarz-
kittel schädigen die Herbstaussaa-
ten auf den Ackerflächen teilweise
bis zu zwanzig Prozent. Das war
das Fazit einer Zusammenkunft in
Marquardt, die der Bauernverband
Ende Januar organisiert hatte. Teil-
nehmer waren Landwirte, fünf
Jagdbehörden, ein Vertreter der
Bima, ein Vertreter der Heinz-Siel-
mann-Stiftung sowie der Referats-
leiter der Oberen Jagdbehörde im
Land Brandenburg und die Ge-
schäftsführer Havelland.

Bis zum 25.01.2017 wurden in der
Region 1.300 Stück Schwarzwild er-
legt, teilweise auch untergewichtige
Tiere. Der hohe Bestand an Schwarz-
wild in und um die Döberitzer Heide
entspricht nicht den Zielen einer
Stiftung, die unsere Natur durch
ihr selbst auferlegtes Schutzziel
zwisch Flora und Fauna ausgewo-
gen erhalten und verbessern möch-
te. Es wurde über Anstrengungen
von Seiten der Jäger gesprochen,
doch die reichen den Landwirten
nicht. Durch die vorgelegten Ab-
schlusszahlen müssen wir in der
Region mit noch mindestens mehr
als 2.400 Wildschweinen rechnen,
die auf Futtersuche sind. Als erste
Maßnahme wurde im Havelland
genehmigt, zusätzlich 60 Stück
Schwarzwild aus der Kernzone zu
entnehmen.

In der Strecke wird immer wieder
festgestellt, das Sauen und Frisch-
linge Untergewicht haben. Auch
erste verendete Frischlinge wurden
gesichtet. Die Nahrungssuche bei
Frost wird für das Schwarzwild im-
mer schwieriger.

Landwirte denken jetzt schon
mit Grauen an das kommende
Frühjahr und den Sommer. Erst
werden Wiesen und Weiden auf-
gebrochen, später der noch vor-
handene Raps und das Getreide
verspeist. Wenn wir etwas ändern
wollen, muss das Revierdenken auf-
hören, auch der Kommerz. Mehr
Gemeinsamkeiten unter den Jagd-
pächtern wären sehr wichtig, wie
gezieltes Ansitzen an einzelnen
Schwerpunkten.

Zu diesem Thema hat die Ge-
schäftsfüherin des Kreisbauernver-
bandes, Frau Wernitz, den Sprecher
der Jägerschaft Uetz/Paaren auf-

gefordert, bis März zu einer Zu-
sammenkunft des Bauernverban-

des, der Landwirte, der Jäger und
der Bima zu kommen. Vom Dienst-

leister Bima, der für die Heinz-Siel-
mann-Stiftung die Jagd ausführt,
verlangen wir weiterhin bei den
hohen Zahlen der Strecke zu blei-
ben. Auch die Stiftung muss mehr
Interesse und Initiave zeigen, um
Biotope und stark geschützte Ge-
biete zu erhalten. Sie sollen nicht
durch den zur Zeit erhöhten
Schwarzwildbestand zerstört wer-
den und somit auch nicht die Fut-
tergrundlage der Wisente und Pfer-
de gefährden. Ein Ausbrechen we-
gen Futtermangel ist so auch zu
verhindern.

Wir möchten so auch die Nester
unserer Bodenbrüter schützen, die
zur Freude der Heidebesucher als
manches Fotomotiv dienen. 

Uns helfen keine Sprüche, es spre-
chen Tatsachen und die können
wir nur gemeinsam zum Wohle
der Tiergesundheit im gemeinsa-
men Handeln lösen.

Ernst Ruden

Zu viele Wildschweine im Potsdamer Norden
Forderung nach mehr Gemeinsamkeiten unter den Jagdpächtern

Die Schwarzkittel verursachen auch oft schwere Verkehrsunfälle. 

89 Heveller Mar 2017.qxp  22.02.17  14:05  Seite 10



H
Ev

EL
LE
R

im
 In

te
rn

et
: w

w
w

.h
ev

el
le

r-m
ag

az
in

.d
e

März 2017                                               Bornim-Bornstedt Seite 11 · Heveller

Unfallschaden? Kompetente, unkomplizierte Abwicklung!

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080

Eine ungewöhnliche Ge-
burtstagsfeier für einen Kin-
dergarten konnten die Be-
wohner des Senioren-Cen-

trums Am Volkspark in Bornstedt
Ende Januar 2017 live miterleben.
Das FidL-Kinderhaus Fridolin aus
der nahe gelegenen Alleestraße hat-
te eingeladen, mit vielen Kindern,
Eltern, Großeltern, Gästen und na-
türlich den Senioren der Einrichtung
zu feiern. Es ging um die Fertigstel-
lung der ersten Kinder-CD „Von der
Pupsprinzessin und dem Kugelblitz“
von dem Musik-Projekt MORGEN-
KREIS. „Annelise“, so der Name der
Pupsprinzessin, geht bereits nach
einmaligem Hören nicht mehr aus
dem Ohr. Der Applaus war den Kin-
dern gewiss, da die Songs immer
selbst komponiert und getextet wa-
ren. 

Die Kooperation zwischen der Vi-
tanas-Gruppe als Betreiber des Se-
nioren-Centrums und FidL-Frauen
in der Lebensmitte e.V., dem Träger
der freien Jugendhilfe, folgt dem
Mehrgenerationengedanken für ein
tolerantes, empathisches Miteinan-
der. „Menschen egal wie alt sie sind,
bleiben im Herzen Kinder! Es ist
wichtig, das wir Lebenswelten mit-
einander verbinden und nicht tren-
nen. Ob Senioren-Centrum oder Kin-
derhaus Fridolin, die Bewohner ha-
ben sich viel zu erzählen, können
eine Menge voneinander lernen und
gemeinsam Spaß haben“, so be-
schreibt es Henry Sawade, der FidL-
Vorstandsvorsitzende. Er war es
auch, der neben dem „Großen Gan-
zen“ auch das kleinste musikalische
Detail im Auge hatte. 

Die vermeintlichen Kinderlieder
entpuppten sich während der Mu-
sik-Show als Statement zur moder-
nen Lebenswelt in der Kinder und
Eltern leben. Es machte Spaß zuzu-
sehen, wie die Songs mit einem Au-
genzwinkern ihre Bedeutung offen-
baren – abseits der klassischen Kita-
Lieder. Die Pupsprinzessin kann eine
Menge und hat fast alles, was man
sich nur wünschen kann, nur das
Wichtigste fehlt: das Kinderlachen,
die Zuneigung und die Zeit – Zeit,
Kind zu sein! 

Alle zehn Songs der CD wurden
bei der Release-Party unplugged
und von CD vorgestellt. Den Höhe-
punkt der Veranstaltung bildete
„Fritz“, der seinen Song ganz ruhig
und mit funkelnden Augen von ei-
nem Thron von der kleinen Bühne
aus genießt. Der Potsdamer Musiker
Ralf Benschu, ehemaliges Keimzeit-
Bandmitglied, steuerte das unver-
kennbare Saxophon-Solo bei. „Fritz“
ist eben einzigartig. Nach reichlich
drei Stunden waren die kleinen
Künstler müde und glücklich vom
Tanzen. 

Das Kinderbuffet zur Stärkung

wurde ebenfalls einem Song ent-
lehnt. „Die giftige Dusela“ half Ver-
ständnis für gesunde Ernährung
aufzubauen. Mit Kindersekt, Inter-
views der Kinderreporterin Pia und
einer Autogrammstunde der Kids
für alle Anwesenden ging die Re-
cord-Release-Party zu Ende. Man
kann dem FidL-Kinderhaus Fridolin,
dem Träger FidL-Frauen in der Le-
bensmitte e.V. und seinen Koopera-
tionspartner Vitanas nur beglück-
wünschen. 

Der Träger beabsichtigt noch in
diesem Jahr mit dem Bau eines neu-
en Kinderhauses in Bornim dank ei-
nes Investors zu beginnen. Die Er-
öffnung des Kinderhauses mit Er-
lebniswald ist für das dritte Quartal
2018 geplant. Auch in diesem Haus
wird das FidL- Konzept: Kompetenz,
Innovation und Bildung - ganz in-
dividuell umgesetzt. Man darf ge-
spannt sein, ob das neue Kinderhaus
in naher Zukunft ähnliche Zustim-
mung erfährt wie „Pupsprinzessin
Annelise“, „Fritz“ oder „Die giftige
Dusela“. 

Die MORGENKREIS-CD „Neues von
der Pupsprin-
zessin und
dem Kugel-
blitz“ ist im
Handel, im
Internet und
über die FidL-

Geschäftsstelle erhältlich. Den of-
fiziellen Trailer zum Reinhören und
weitere Informationen gibt es unter
www.fidl.de.

FidL-Kinderhaus Fridolin 
feiert die „Pupsprinzessin“ 

im Senioren-Centrum 

GRIECHISCHE SPEZIALITÄTENGRIECHISCHE SPEZIALITÄTEN

Seit 1995Seit 1995

Vorn und hinten großer 
Garten mit Spielplatz

Sacrower Allee 50  
14476 Groß Glienicke  

Tel. 033201/31889

Dienstag – Sonntag 
und Feiertage 
ab 12.00 Uhr

Vorn und hinten großer 
Garten mit Spielplatz

Sacrower Allee 50  
14476 Groß Glienicke  

Tel. 033201/31889

Dienstag – Sonntag 
und Feiertage 
ab 12.00 Uhr
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Bornstedt
Die Junge Gemeinde in Bornstedt
trifft sich donnerstags 19 Uhr im
Pfarrhaus.
Die Junge Gemeinde in der Pfingst-
gemeinde ebenfalls donnerstags
19 Uhr – open end im Jugendkel-
ler.
Fur alle Jugendlichen nach der Kon-
firmation. Schaut doch mal vorbei!

Seniorenkreis
Am Mittwoch, 15. März, trifft sich

unser neuer Seniorenkreis im Ge-
meindehaus Ribbeckstr. 17. Pfarrer
i.R. Gottfried Kunzendorf wird spre-
chen über „Jan Hus in Böhmen, ein
Wegbereiter der Reformation in
Deutschland.“ Der Nachmittag be-
ginnt um 14.30 Uhr. Herzliche Ein-
ladung!

Frauenkreis
Der Frauenkreis trifft sich im Pfarr-
haus, Ribbeckstr. 17,  am Freitag, 3.
März um 14.30 Uhr zum Weltge-
betstag, der uns in diesem Jahr zu
den Philippinen führen wird.

Bornim

AUF DEM WEG ZUR TAUFE – GLAU-
BENSGESPRÄCHE: Jeweils freitags
um 19.30 Uhr im Pfarrhaus Bornim
am 3. März, 17. März, 24. März (Film)
und 7. April. Um telefonische An-
meldung bei Frau Spinola wird ge-
beten.

Gottesdienste
Der sonntägliche Gottesdienst fin-

det bis zum Osterfest in der Win-
terkirche statt.

Film- und Gesprächsabend
In der Passionszeit für Erwachsene:
Freitag, 24. März um 19.30 Uhr im
Pfarrhaus. 
Wir wollen gemeinsam den Film
„Ich bin dann mal weg“ schauen
und anschließend darüber ins Ge-
spräch kommen. Der Abend könnte
unter dem Motto stehen: „Gott su-
chen“.

Vorstellung der Konfirmanden
Die Konfirmandinnen und Konfir-
manden der Samstagsgruppe (8.
Klasse) der Nordregion stellen sich
in einem Gottesdienst am 26. März
um 11 Uhr in unserer Kirche vor.

Gemeindenachmittag
23. Februar und 23. März 2017 jeweils
um 14.30 Uhr im Pfarrhaus

Chor
Jeweils dienstags,19.30 Uhr, im Ge-
meinderaum, Rückertstr. 1

Der Weltgebetstag wird jährlich
rund um den Globus mit einem
Gottesdienst gefeiert. Er ist die größ-
te Laienbewegung der Christen der
Welt. Die Weltgebetstags-Bewegung
arbeitet unter dem übergreifenden
Motto: „Informiert Beten – betend
Handeln“. Der Gottesdienst wird
jährlich von Frauen aus einem an-
deren Land vorbereitet: diesmal von
den Philippinen.

Mehr als 20 christliche Frauen un-
terschiedlichen Alters und verschie-
dener Konfessionen haben die Li-
turgie für die Gottesdienste verfasst.
Diese Gebete, Lieder und Texte wer-
den am 3. März 2017 rund um den
Globus wandern und auch an vielen
Orten in Potsdam gebetet. Der of-
fizielle Titel des Weltgebetstages
2017 lautet: „Was ist denn fair?“ Di-
rekt und unvermittelt trifft uns diese
Frage und regt uns zum Nachdenken
an.

Ins Zentrum ihrer Liturgie haben
die Christinnen aus dem bevölke-
rungsreichsten christlichen Land
Asiens das Gleichnis der Arbeiter

im Weinberg (Mt 20, 1-16) gestellt.
Den ungerechten nationalen und
globalen Strukturen setzen sie die
Gerechtigkeit Gottes entgegen. Au-
ßerdem beschreiben sie uns als Ge-
genmodell zur profitorientierten
Konsumgesellschaft die indigene
Tradition des Dagyaw oder Bayani-
han: Alle arbeiten gemeinsam und
teilen die Ernte.

Der Weltgebetstag der philippi-
nischen Christinnen ermutigt zum
Einsatz für eine gerechte Welt. Ein
Zeichen dafür sind unsere Kollekten,
die Frauen- und Mädchenprojekte
weltweit unterstützen, darunter
acht Partnerorganisationen auf den
Philippinen.

Der Weltgebetstag hat in Potsdam
und Berlin eine lange Tradition. Vor
70 Jahren, im Jahr 1947, fand der
erste Weltgebetstagsgottesdienst
im zerstörten Berlin statt. Dem Fra-
ternisierungsverbot zum Trotz luden
deutsche und US-amerikanische
Methodistinnen gemeinsam zum
ökumenischen, zweisprachigen Got-
tesdienst ein und setzten damit ein

Zeichen für Frieden und Versöhnung.
In diesem Geist wird der Weltge-
betstag bis heute rund um die Welt
gefeiert - und in diesem Sinne sind
Sie im Reformationsjahr 2017 dazu

ganz herzlich eingeladen.
Termine am Freitag, 3. März:
14.30 Uhr Pfarrhaus Bornstedt
19.30 Uhr Kirche Eiche
Quelle: „nordlicht“, Gemeindeblatt
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Alle Versicherungen, 
alle Sparten –

freundlich und kompetent

Testen Sie uns!

0331-270 11 13
zur@potsdam-allfinanz.de

Jägerstraße 11, 14467 Potsdam

Besser beraten – 
besser versichert!

VERSICHERUNGSMAKLER

Was ist denn fair?
Zum Weltgebetstag 2017 von den Philippinen

Einladung zur 
Holzbauwelt mit
60.000 
Holzbausteinen
Am 3. - 5. März, ab 15.30 Uhr finden
die Holzbautage für Kinder in der
August-Bonness-Straße 1 statt. Am
Sonntag ab 10 Uhr:  Bauen mit an-
schließendem Familiengottes-
dienst.
Endlich ist es wieder soweit! Zum
dritten Mal findet die Holzbauwelt
in der Freien evangelischen Ge-
meinde statt. Die Holzbauwelt
schließt am Freitag und Samstag
jeweils um 18 Uhr.  
Eingeladen sind alle Kinder von 5 -
13 Jahren in das Gemeindezentrum
in die August-Bonness-Straße 1,
Potsdam. Der Eintritt ist frei. Auch
die Teilnahme an einzelnen Termi-
nen ist möglich. Veranstalter ist
die Freie evangelische Gemeinde
Potsdam (http//potsdam.feg.de).
Weitere Informationen erhalten
Sie auch unter 0331 / 24 06 17.

Termine der evangelischen Kirchengemeinde in Bornim-Bornstedt
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Nur wenige Menschen schafften es,
das Bewusstsein für die Natur und
die Umwelt so zu prägen wie der
Tierfilmer Prof. Heinz Sielmann, Autor
des Zitats in der Überschrift.. Fast
60 Jahre lang brachte er mit seinen

über 300 Filmen die Tiere der Welt
in die Wohnstuben. Die „Expedition
ins Tierreich“ oder „Sielmanns Re-
port“ sind da nur Auszüge aus sei-
nem riesigen Werk. Sein Einsatz für
die Dokumentation und den Schutz
der Artenvielfalt ist beeindruckend,
denn neben seinen Filmen hinterließ
der 2006 verstorbene und mehrfach
preisgekrönte Tierfilmer der Nach-
welt eine Stiftung, die sich aktiv für
den Naturschutz und den Erhalt
aber auch für die Schaffung von Le-
bensräumen einsetzt. Diese bewah-
ren letzte Rückzugsgebiete für sel-
tene Tier- und Pflanzenarten. Ein
wichtiger Beitrag zur Biodiversität.
Bedeutende Naturschutzgroßpro-
jekte sind das Markenzeichen der
Heinz-Sielmann-Stiftung. 

Heinz Sielmann hatte aber auch
einen umweltpädagogischen Ansatz.
Die Umweltbildung lag Heinz Siel-
mann sehr am Herzen. Jungen Ge-
nerationen müssen die Natur erst
kennenlernen, damit sie diese auch
als schützenswert erachten. Seit
2008 werden die Leistungen von
Natur- und Tierfilmer auf dem Green
Screen-Filmfestival in Eckernförde
mit dem Heinz-Sielmann-Preis ge-
ehrt. Aber auch die Nachwuchsta-
lente können den Jugendfilmpreis
CAMäleon der Heinz-Sielmann-Stif-
tung abstauben.

Damit ist Professor Heinz Siel-
mann ein wichtiger Vertreter der
„300 Jahre Nachhaltigkeit – Made
in Germany“. Sein Wirken steigert
bis heute das Bewusstsein für eine
lebendige Natur. Sein Lebenswerk,
der Einsatz für den Naturschutz und
sein umweltpädagogischer Ansatz
werden bis weit in die Zukunft wir-
ken. 

Quelle: impulsderzeiten.de (gek.) H
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„Nur wer die Natur kennt und liebt, 
wird sie schützen”

Heinz Sielmann widmete den überwiegenden Teil seines Lebens den Tierfilmen.
Foto: Sielmann Stiftung

100 Jahre Heinz Sielmann
Die Heinz Sielmann Stiftung feiert 2017 den 100. Geburtstag ihres Namensgebers

mit vielen Veranstaltungen
Heinz Sielmann wäre am 2. Juni die-
ses Jahres 100 Jahre alt geworden.
Im Jubiläumsjahr 2017 widmet sich
die Heinz Sielmann Stiftung daher
noch umfassender dem Leben und
dem Erbe des Stiftungsgründers mit
einer Reihe interessanter und au-
ßergewöhnlicher Veranstaltungen,
Vorführungen und Aktionen. Heinz
Sielmann hat über viele Jahrzehnte

einem Millionenpublikum unsere
Natur und Pflanzenwelt auf eine
einzigartige Art und in beeindru-
ckenden Bildern und Berichten näher
gebracht. Um sein großartiges En-
gagement und seine Arbeit auch
für die Jüngsten erlebbar zu machen,
bietet die Heinz Sielmann Stiftung
das ganze Jahr über ein interessantes
Erlebnisprogramm unter dem Titel

„Natur-Ranger“ an. Ob Spurenlesen
im Schnee, eine Film-Safari, ein Fo-
towettbewerb, der Nestbau für Halb-
höhlenbrüter, eine Vogelstimmen-
Rallye, der Bau einer Wetterstation,
der Bau von Ameisen- und Wurm-
gläsern, um sich das Leben unterhalb
der Grasnarbe anzusehen, das Siel-
mann-Sommerfest, ein Besuch im
Naturkundemuseum Berlin, eine
Schnipseljagd und vieles mehr bietet
das Jubiläumsjahr – auch in den Fe-
rien – für Schülerinnen und Schüler
ein abwechslungsreiches Programm.
Selbstverständlich gibt es auch für
die Erwachsenen viele Veranstal-
tungen zum Staunen und Mitma-
chen. 

Alle, die mehr über Heinz Sielmann
sowie über sein Leben und Wirken
erfahren möchten, finden auf
https://www.sielmann-
stiftung.de/sielmann100/ umfang-
reiche Informationen, auch über
sein Privatleben. Verfolgen Sie das
Jubiläumsjahr außerdem auf Social
Media unter #sielmann100

Wir werden in den kommenden
Ausgaben mehr über die Veranstal-
tungen der Heinz Sielmann Stiftung
berichten. sts

Eine der vielen Ausflüge:  „Expedition ins Reich der singenden
Schwäne“. Dort können die Besucherinnen und Besucher ihren
posaunenklangartigen Rufen lauschen und ihre Balz sowie Nah-
rungssuche beobachten.

Foto: © Heinz Sielmann Stiftung / Ralf Dona
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Evangelische 
Kirchengemeinde Fahrland

Wir laden zu folgenden 
Gottesdiensten ein:
Freitag, 03.03.2017
18.00 Uhr Gottesdienst zum Welt-
gebetstag der Frauen im Gemein-
deraum
Sonntag, 12.03.2017
10.30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl im Gemeinderaum
Sonntag, 26.03.2017
9.00 Uhr Gottesdienst im Gemein-
deraum
Weitere Veranstaltungen 
der Kirchengemeinde Fahrland:
Jeden Montag (außer Ferien)
17.00 Uhr Konfirmandenunterricht
(7.Klasse)
Jeden 2. Montag im Monat
18.00 Uhr Tanzen im Kreis im Ge-
meinderaum
Jeden 1., 3. und 4. Montag im Mo-
nat
18.00 Uhr Präventive Gymnastik
im Gemeinderaum

Jeden Dienstag (außer Ferien)
15.00 Uhr Kinderkirche für Kinder
(1. bis 6. Klasse) aus Fahrland, Neu
Fahrland, Kartzow und Satzkorn im
Gemeinderaum
Jeden Dienstag (außer Ferien)
17.00 Uhr Konfirmandenunterricht
(8.Klasse)
Jeden Mittwoch (außer Ferien)
14:30 Uhr und 16:00 Uhr Kinder-
kirche für Kinder (1. bis 6. Klasse) 
aus Fahrland, Neu Fahrland, Kartzow
und Satzkorn im Gemeinderaum
Jeden 2. Mittwoch im Monat
19:30 Uhr Frauenabendkreis ab 25
Jahre (08.03.2017)
Jeden 3. Mittwoch im Monat
20:00 Uhr Bücherrunde im Ge-
meinderaum,
Jeden 2. Donnerstag im Monat
14.30 Uhr Frauenkreis ab 60 Jahre
(09.03.2017)
Jeden Donnerstag (außer Ferien)
18.30 Uhr Junge Gemeinde
Jeden Donnerstag (außer Ferien)
19.30 Uhr Chorprobe
Jeden 1. Freitag im Monat
19.00 Uhr Männerkreis (10.03.2017)

Evangelische Kirchen -
gemeinde Falkenrehde
Wir laden zu folgenden 
Gottesdiensten ein:
Sonntag, 05.03.2017
14.00 Uhr Gemeindenachmittag
zum Weltgebetstag der Frauen
Sonntag, 19.03.2017
10.30 Uhr Gottesdienst
Sonntag, 02.04.2017
10.30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
Weitere Veranstaltungen der 
Kirchengemeinde Falkenrehde:
Jeden letzten Montag im Monat
14:00 Uhr Frauenkreis ab 60 Jahre
in der Kirche
Jeden Donnerstag (außer Ferien)
16:00 Uhr bis 17:00 Uhr Kinderkir-
che für Kinder (1. bis 6. Klasse) 
aus Paaren, Falkenrehde und Neu
Falkenrehde in der Kirche
17:00 Uhr Konfirmandenunterricht
in der Kirche

Evangelische 
Kirchengemeinde Paaren

Wir laden zu folgenden 
Gottesdiensten ein:
Sonntag, 12.03.2017
9.00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
Sonntag, 09.04.2017
10.00 Uhr Familiengottesdienst
zum Palmsonntag

Evangelische 
Kirchengemeinde Kartzow

Wir laden zu folgenden 
Gottesdiensten ein:
Sonntag, 05.03.2017
10.30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl

Sonntag, 26.03.2017
10.30 Uhr Gottesdienst

Evangelische Kirchenge-
meinde Satzkorn

Wir laden zu folgenden 
Gottesdiensten ein: 
Sonntag, 05.03.2017
9.00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
Sonntag, 19.03.2017
9.00 Uhr Gottesdienst
Sonntag, 02.04.2017
9.00 Uhr Gottesdienst

Wichtiger Hinweis:

Der Pfarrsprengel Fahrland sucht
dringend – zunächst für ein Jahr –
auf Minijob-Basis eine Bürokraft
für das Pfarrbüro in Fahrland. Inte-
ressenten melden sich bitte im
Pfarramt Fahrland, 14476 Potsdam,
Priesterstr.5, Tel. 033208-50489 oder
per Email unter pfarrsprengel.fahr-
land@t-online.de.
Schauen Sie auch auf die Website:
www.pfarrsprengel-fahrland.de.

Kontakt:

Evangelisches Pfarramt Fahrland 
(für die Evangelischen Kirchenge-
meinden Fahrland, Satzkorn, Kart-
zow, Paaren, Falkenrehde)
Priesterstraße 5, 14476 Potsdam OT
Fahrland
Telefon 033208 50489, Fax 033208
22543
pfarrsprengel.fahrland@t-online.de
Weiteres können sie lesen unter
http://www.pfarrsprengel-fahr-
land.de 

Liebe Leser des Hevellers!
In dieser Ausgabe möchten wir Sie - wie schon zuvor - über die
Veranstaltungen der evangelischen Kirchengemeinden des Pfarr-
sprengels Fahrland in den Monaten März und April 2017 infor-
mieren. Ihr Pfarrer Jens Greulich.

89 Heveller Mar 2017.qxp  22.02.17  14:05  Seite 14



Als sich der Bürgerverein Fahrland
und Umgebung e. V. vor 20 Jahren
gründete, schrieb er sich u. a. die
Förderung des sozialen und kultu-
rellen Zusammenlebens in Fahrland
sowie die Organisation von Kultur-
und Freizeitveranstaltungen auf
die Fahne. Es entstand ein umfang-
reiches Wirken des Vereines, zudem
auch kulinarische Themenveran-
staltungen zählen.
Nach „Apfel, Nuss und
Mandelkern” im Vorjahr
war nun an den Sonn-
abend Anfang Februar,
Kohl im Mittelpunkt.

Schon, als zu Beginn
die Sektgläser im Fahr-
länder Kulturladen, Ket-
ziner Str. 50 a erklan-
gen, war zu erahnen,
dass es hier nicht nur
ein einfaches Kohlessen
gab. Das Essens-Event
war von besonderer
Art.

Zu Beginn des
Abends begrüßte Mi-
chael Langer, Vorsitzen-
der des Bürgervereins,
die Mitglieder und Gäs-
te. Er dankte den An-
wesenden herzlichst
für ihr Engagement,
den Abend als kultu-
rellen Beitrag zu ver-
wirklichen. In Vorberei-
tung des Essens-Events
galt es Kohl, ob rot,
grün oder weiß, spitz
oder rund in verschie-
densten Varianten zuzubereiten.

Sieglinde Franke, Gründungsmit-
glied und Kassenwartin des Vereins,
trug ihr eigens lustig verfasstes
Gedicht „Kochen & Genießen mit

Kohl” vor, in dem das Gewürz Küm-
mel besonderer Bedeutung galt,
welcher am Abend auch flüssig in
kleinen Gläsern gereicht wurde.

Kohl ist lecker und gesund. Kohl
besitzt zudem aufgrund seiner rei-
chen Nährstoffvielfalt eine große
Heilkraft, welche bereits seit den
antiken Hochkulturen Griechen-
lands und Roms genutzt wurde. In

Fahrland schufen aus dem wahren
Nährstoffwunder fleißige Bürger
Lachsrolle mit Sauerkraut, Roulade
aus Wirsingkohl und Hackfleisch.
Blumenkohl-Brokkoli-Auflauf war

auch mit Tomaten. Bei den Wir-
singköpfchen mit Hähnchen-Pilz-
Füllung sind Pfifferlinge, Champi-
gnons und Preiselbeeren zubereitet
worden. Russische Klöße auf Rotkohl
wurden mit Rinderhack, Zwiebeln
und Rosinen zubereitet. Der Rosen-
kohlauflauf war mit Eiern, Milch,
Schinken, Käse, Blätterteig und Son-
nenblumenkerne entstanden.

Nach der ersten größen Verkos-

tung wurde es literarisch. Michael
Langer erklärte, dass er keine Kohl-
geschichte fand und wählte deshalb
Auszüge eines „beschwinglichen“
Kriminalromanes, in welchen das
Essen einer Ehefrau keineswegs
bekömmlich war, auch nicht für
vier hungrige Polizisten, die den
Mord aufklären wollten.

Text und Fotos: G. Schiller
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Mit Kohldampf zum Fahrländer Bürgerverein
Eine kulinarische Themenveranstaltung zum Kochen & Genießen

Praxis für Physiotherapie
Anne Sattelberg

Wir
bieten unter anderen

folgende
Behandlungen an:
Manuelle Therapie, 

Manuelle Lymphdrainage, 
Krankengymnastik, 

klassische Massage, 
Elektrotherapie, 
Hausbesuche

alle Kassen 
und Privat

Öffnungszeiten
Montag 7.30-16.00

Dienstag 8.00-12.00
14.00-19.00

Mittwoch  7.30-16.00
Donnerstag 8.00-12.00

14.00-19.00
Freitag 8.00-13.00
Samstag Kurse

Von-Stechow-Straße 6  14476 Potsdam OT Fahrland   
Tel.: 033208/491 065  Fax: 033208/289 389  Mobil: 0176/419 666 78

Email: kontakt@physiotherapie-sattelberg.de

Kurse:
RückenFit

RückenFit für Senioren
Klangvolle Entspannung

Pilates · Bauch - Beine - Po
Zumba ® · Zumba ® Kids (6 bis 8 Jahre)

Rehasport

Herzlich willkommen in unserem Kulturladen

Sonntagskaffee am 05. März von 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Es wird Kaffee und selbstgebackener Kuchen gegen eine kleine Selbst-
beteiligung angeboten und Sie  können  uns und unsere Arbeit kennen-
lernen.
Lesung am 10. März, Beginn: 19.30 Uhr/ Einlass: 19.00 Uhr (Kostenbeitrag:
5 €): „Vom Stempel der Erinnerung“. Sonja Schnitzler liest aus ihren
autobiografischen Aufzeichnungen. Vom Stempel der Erinnerung“ Teil
2 - Jugendjahre in Potsdam
Filmclub am 29. März, Beginn: 19.30 Uhr/ Einlass: 19.00 Uhr (Kosten-
beitrag: 5 €): “Lohn der Angst“ Frankreich/Italien 1953. Verfilmung des
gleichnamigen Bestsellers von Georges Arnaud. Erhielt auf der BERLINALE
1953 den “Goldenen Bären“

Bürgerverein Fahrland und Umgebung e. V.

Kochen & Genießen mit Kohl
Vor dem Genießen kommt das Kochen,
aus der Küche hat man’s längst gerochen,
was nun steht dampfend auf dem Tisch,
geraspelt, geschnippelt und ganz frisch.

Es ist kein Kotelett und kein Braten.
Ihr brauchtet sicher nicht lang raten?
Es ist der Kohl in allerlei Varianten
und wie wir ihn von Oma kannten.

Bei manchem führt der Kohlgenuss
im Lauf des Abends zum Verdruss.
Drum darf nicht fehlen eine Würze
auf dass der Abend endet nicht in … Kürze.

Dies Gewürz ist altbekannt,
viele lieben’s eher flüssig und gebrannt.
Auf Kümmel schwört selbst jeder Playboy
will er nicht untergeh´n als Blähboy!

Nun liebe Männer und auch Frauen.
Laßt uns auf dieses Kräutlein bauen.
Wir woll’n den Kohl mit Appetit genießen,
auch ein Sturm könnt uns den Abend 

nicht verdrießen!

Michael Langer las Auszüge eines Krimi-
nalromanes vor, welche von unbekömmli-
chen Essen handelten

Die Speise-und Ge-
tränkekarte des
Abends

Sieglinde Franke, Gründungsmitglied und Kassenwartin des Vereins,
trug ihr eigens lustig verfasstes Gedicht „Kochen & Genießen mit
Kohl”
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Durch das Urteil des Oberverwal-
tungsgerichtes Berlin-Brandenburg
vom 18. Juli 2016 wurden die Flächen
von Bauer Ruden aus dem Entwick-
lungsgebiet Krampnitzer Kaserne
ausgegliedert. In dem Familienbe-
trieb entstanden neue Geschäfts-
ideen.

Jungbäuerin Cindy Ruden be-
schäftigte sich mit vielen Projekten
und entdeckte ihre Liebe zu Alpaka.
Nach sorgfältiger Auswahl trafen
im November des Vorjahres vier
Herdbuchtiere auf dem Aasberg in
dem neu errichteten Unterstand
ein. Zwei kleine Tiere kommen noch
dazu.

Erster Nachwuchs der Zuchttiere
soll sich schon im Juli dieses Jahres
einstellen.

Kleine Spinnerei

Das alte Spinnrad surrt leise beim
Drehen und Aufwickeln des Fadens.
In der kleinen individuellen Spin-
nerei möchte Cindy Ruden von ihren

eigenen Tieren die Rohwolle zu
dem gewünschten Endprodukt ver-
arbeiten. Die Alpakas werden dafür
in der Regel einmal im Jahr ge-
schoren. Die Rohwolle kann zu

hochwertigem Garn verarbeitet
werden. Die Alpaka-Faser ist eine
weiche, seidig-glänzende Naturfa-
ser. Im Vergleich zur Schafswolle
ist sie wärmer, feiner und sie besitzt
einen geringeren Fettgehalt. Der
Faserertrag beim Scheren eines Tie-
res liegt bei drei bis sechs Kilo-
gramm pro Tier und pro Jahr, davon
sind aber nur etwa ein bis drei Ki-
logramm nutzbar.

Die drei männlichen Alpakas wer-
den zu Therapiehelfern ausgebildet.
Sie entspannen durch ihre aus-
strahlende Ruhe und haben einen
friedlichen Charakter.

Tieren ist es egal wie ein Mensch
aussieht und ob er körperliche oder

geistige Behinderungen hat. Es wird
ihnen nachgesagt, dass sie das Ver-
halten der Menschen widerspie-
geln. Sie sollen Emotionen wecken,
zu Interaktionen anregen sowie
den Antrieb und die Motivation
fördern.

Zukünftig werden die Tiere auch
für Wanderungen zur Verfügung
stehen.

Für die Besucher aus Kindergärten
und Schulen wurden die Alpakas
schon jetzt ein Highlight. Cindy Ru-
den möchte auch gern ihre Erfah-
rungen als Landfrau an interessierte
Bürger unter der Telefon-Nummer
(033208) 50069 weitergeben.

C. Ruden und G. Schiller

H
Ev

EL
LE
R

im
 In

te
rn

et
: w

w
w

.h
ev

el
le

r-m
ag

az
in

.d
e

Heveller · Seite 16 Fahrland/Krampnitz März 2017

Therapie und Wandern mit vier Beinen
Alpaka genießen „Die schöne Aussicht” am Aasberg in Krampnitz

Cindy Ruden und Tochter Maley präsentieren die jungen Hengste
Emilo und Emphorio,  welche zu Therapiehelfer und als Wander-
begleiter ausgebildet werden.

Alpaka-Herdbuchtiere sind auf dem Aasberg in Krampnitz zuhause und genießen „die schöne
 Aussicht” Fotos: Katja Westphal/Gertraud Schiller
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Sportlich in Groß Glienicke
Krafttraining 

Sie möchten Ihre Muskeln, Bänder
und Sehnen stärken, ohne dafür in
ein Fitnessstudio zu gehen? Dann
kommen Sie einfach zum Lang-
hantel-Krafttraining des SC 2000
Groß Glienicke e.V.! Sie können im-
mer samstags von 13.45 bis 14.45
Uhr in der neuen Turnhalle Am
Hechtsprung mit unserem Übungs-
leiter Patrick Pantazescu trainieren.
Es wird mit Gewichten ( je nach
Bedarf) gearbeitet, die bis zu 20-
mal und in Wiederholungen bewegt
werden. Dieses Kraftausdauertrai-
ning ist für Männer und Frauen
gleichermaßen geeignet und trai-
niert den ganzen Körper. Kommen
Sie einfach vorbei und testen Sie

in einer Probestunde, wie gut das
Training Ihrem Körper tut! Patrick
Pantazescu freut sich auf Ihr zahl-
reiches Erscheinen!

Zumba für 
Kinder und Erwachsene 

Trainieren Sie mit Doris Pohle-
mann Zumba in Groß Glienicke!
Der Kurs für Erwachsene findet
mittwochs von 20 bis 21 Uhr in der
alten Turnhalle neben dem Sport-
platz in Groß Glienicke statt und
es stehen Bewegung, Spaß und
Musik im Vordergrund. Zumba ist
eine Mischung aus Tanz, Aerobic
und Intervalltraining und der Körper
wird zu latein-amerikanischer Musik
ganzheitlich trainiert. Das Fitness-

Intervalltraining nutzt schnelle und
langsame Rhythmen, um den Kör-
per zu formen und Ka-
lorien zu verbrennen.
Auch Kinder von 7 bis
12 Jahren können immer
dienstags von 15.30 bis
16.30 Uhr in der neuen
Turnhalle Am Hecht-
sprung in Groß Glieni-
cke Zumba mit Doris
Pohlemann erlernen.
Die Kinder lernen Schritte und Tänze
zu fröhlicher Musik und können so
ihre Konzentrationsfähigkeit und
das Selbstbewusstsein steigern.
Der Stoffwechsel wird angekurbelt
und die Kondition verbessert. Alle
Tänze sind dabei in Art und Umfang
den Bewegungen dieser Alters-

gruppe angepasst. Doris Pohlemann
ist lizenzierte Zumba- und Zum-

baKids-Trainerin und freut
sich auf neue Gesichter
in beiden Gruppen, die
Spaß an der Bewegung
mit Musik haben! Kom-
men Sie und Ihre Kinder
doch einfach vorbei und
lassen sich vom Zumba-
Feeling anstecken! Sie
können jederzeit einstei-

gen und einmal kostenlos schnup-
pern. Doris Pohlemann freut sich
auf Sie!

Cathleen Meltz
Pressesprecherin SC2000
Groß Glienicke e.V. 

(im Internet unter
www.sc2000.de)

Hund im Hirn
„ Auf die Dauer sind schöne Männer
langweilig! Und deshalb braucht
eine schöne Frau zwei Männer! Ei-
nen für die Seele und einen für
den Körper!“ So lautet die Philoso-
phie, die die schöne Eva ihrem
Mann, dem Professor, gegenüber
vertritt. Und weil die junge Dame
weder auf den Mund gefallen noch

besonders pie-
tätvoll ist,
schleppt sie  ih-
ren vom Hund
gebissenen Ge-
liebten an, auf
das der Gatte ihn
verarzten möge.
Der Professor beweist der untreuen
Gattin, dass ihr Galan weder Klasse
noch Charisma besitzt.

Mitglieder der kleinen
Bühne Michendorf zei-
gen diesen Einakter
von Curt Goetz als Vor-
geschmack auf die be-
vorstehende Premiere 
am 19. März 2017 um
16 Uhr
Es spielen Christine Ho-
fer, Marcus Heine-
mann, Ralf Komietzny
und Klaus-Dieter
 Becker.

750 Augenblicke
In diesem Jahr blickt Groß Glienicke
auf seine 750-jährige Geschichte
zurück. Aus diesem Anlass hat die
Fotogruppe im Begegnungshaus
eine Ausstellung organisiert mit
einer Reihe von (fast 750) Augen-

blicken, die zeigen, wie lohnenswert
es ist hier zu leben.
„Augenblicke in 
Groß Glienicke“
Vernissage am 31.März 18 Uhr
Groß Glienicker Begegnungshaus;
Glienicker Dorfstr. 2

Für Herz und Auge

Ein großes Dankeschön
an die Feuerwehr Groß Glienicke

und an das Notarztteam aus Fahrland
sowie an unsere helfenden Nachbarn

für den lebensrettenden Einsatz 
am 08. Januar 2017!

Peter Kaufmann
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Wir laden ein zu 
unseren Gottesdiensten…

Sonntag, 05. März um 10.30 Uhr
Gottesdienst Pfrn. Zachow
Sonntag, 12. März um 10.30 Uhr
Taizé-Andacht
Sonntag, 19. März um 10.30 Uhr
Gottesdienst Pfrn. Zachow
Sonntag, 26. März um 10.30 Uhr
Familiengottesdienst KiGo-Team
Sonntag, 02. April um 10.30 Uhr
Gottesdienst zur Vorbereitung auf
den Ev. Kirchentag Pfrn. Zachow
Sonntag, 09. April um 10.30 Uhr
Gottesdienst Pfrn. Zachow
Karfreitag, 14. April um 10.30 Uhr
Abendmahlsgottesdienst

Pfrn. Zachow
Karsamstag, 15. April, 23.00 Uhr
Gottesdienst zur Osternacht 

Pfrn. Zachow
mit anschließendem Osterfeuer
Sonntag, 16. April um 10.30 Oster-
gottesdienst Pfrn. Zachow

… und zu unseren 
Wochenveranstaltungen

Montags  18 Uhr: Bläserchor in der
Kirche
Dienstags 14.30 Uhr „Kirchen-Café
(14-tägig:  14.3.; 28.3.; 11.4.!)
Dienstags 16-18 Uhr Pfarrsprech-
stunde (Angebot zum seelsorgerli-
chen Gespräch, auch n.V.)
Dienstags, 19.30 Uhr: Kirchenchor
Mittwochs, 16.30 Uhr: Flöten (vier-
zehntägig n.V.)
Donnerstags  9.45 Uhr Krabbel-
gruppe (mit Wilma Stuhr, Tel:
033201 / 40884)
Konfirmandenunterricht der Haupt-
konfirmanden: donnerstags um
18.15 Uhr (vierzehntägig)
Konfirmandenunterricht der Vor-
konfirmanden: donnerstags um 17
Uhr  
Junge Gemeinde: donnerstags, vier-
zehntägig, n.V.

… und monatlichen 
Veranstaltungen

Bibelgesprächskreis: Montag, 13.3.,
19.30 Uhr im Gemeindehaus
Gebetskreis: Mittwoch, 1.3., 19 Uhr
in der Kirche
Gottesdienst in der Seniorenresidenz:
Samstag, 11.3., 15.00 Uhr 
KinderKichenTag: Samstag, 25.3.,
10 – 14 Uhr im Gemeindehaus

Festgottesdienst
in der Ev. Kirche Groß Glienicke

Am Sonntag, den 12. Februar, zelebrierte die Evangelische Kirchengemeinde
Groß Glienicke den 750. Geburtstag Groß Glienickes 

mit einem Festgottesdienst
So schön das Gotteshaus trotz der noch sichtbaren Baustellen mittlerweile geworden ist, so hätte es
an diesem Feiertag nicht kleiner sein dürfen, denn dieser Gottesdienst war mit seinen Gästen –
nicht nur aus der Politik –, der Predigt der Generalsuperintendentin Heilgard Asmus sowie der an-
schließenden Eröffnung der Ausstellung „750 Jahre Groß Glienicke. Ein Dorf in der Geschichte seiner
Kirche – eine Übersicht“ bei Sekt-Empfang und köstlichen Häppchen etwas ganz Besonderes.
Dieser Gottesdienst hat einmal mehr gezeigt, welche große Rolle diese Evangelische Kirchengemeinde
für Groß Glienicke und die gesamte Region spielt.

Pfarrerin Gundula Zachow eröffnet den Fest-
gottesdienst

Generalsuperintendentin Heilgard Asmus bei
ihrer Predigt

Die Kirche in Groß Glienicke ist bis auf den
letzten Platz besetzt

Auch Pfarrer Martin Kusch aus Kladow war
beim Festgottesdienst dabei, ein Zeichen, wie
verbunden Kladow und Groß Glienicke noch
immer sind

Regionalpolitische Elefantenrunde: Winfried
Sträter im Gespräch mit Mike Schubert (Sozi-
albeigeordneter der Stadt Potsdam, SPD) und
Klaus Kleebank (Bürgermeister von Spandau,
SPD)

Dr. Bernhard Schmidt überreichte Burghard
Radtke einen Scheck über 2000 Euro, die
Kirche braucht es, denn es sind noch viele
Schäden zu beheben
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Kontakt
Pfarrerin Gundula Zachow
Tel./Fax: 033201-31247/449139
eMail: Kirche@GrossGlienicke.de
Pfarrsprechstunde:

Dienstags, 16-18 Uhr
Burkhard Radtke (Vorsitzender des
Gemeindekirchenrates) 
14476 Potsdam (OT Groß Glienicke),
Bergstraße 45, Tel. 033201/31348
Kinder- und Jugendarbeit: 
Kirchenmusik: Kantor Bernhard Barth,
Tel. 0163 326 65 61
Kirchenbesichtigung: Burkhard Radtke,
Tel. 033201/31348
Friedhofsverwaltung: Stefan Zitzke,
Wendensteig 43, Tel. 033201/430164,
Funk: 0171/7426360
Telefonseelsorge (täglich, rund um
die Uhr kostenfrei: 0800/111 0 111
und 0800/111 0 222)
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Spenden 
für die 
Kirchenrestaurierung: 

Kontoinhaber: Kirchenkreisverband
Prignitz-Havelland-Ruppin 
IBAN:DE 61520604101003909913 –
BIC: GENODEF1EK1 – 
Kreditinstitut: Evangelische Bank eG 
Verwendungszweck: Kirchenrestau-
rierung Groß Glienicke

Wir laden ein 

zur Feier 
der 

Osternacht
am Karsamstag, 
15. April 2017 

um 23 Uhr 
in der Dorfkirche 
Groß Glienicke 

mit anschließendem 

Osterfeuer
vor dem 

Gemeindezentrum

Musik
zur Todesstunde Christi

mit dem Trio Edelholz am 14. April 2017 um 15 Uhr in der Dorfkirche Groß Glienicke

Liebe Unterstützerinnen und Unterstützer unserer Kirche,
im vergangenen Herbst hat es in unserem Kirchlichen Verwaltungsamt in Kyritz eine Umstellung
gegeben. Infolge der Fusionierung von Banken, mit denen das Verwaltungsamt kooperiert, bekamen
wir neue Bankverbindungen. Daraufhin kam es leider zu Problemen beim Einzugs- und Überweisungs-
verfahren.
Sollten auch Sie dadurch irritiert worden sein, bitten wir nachträglich um Entschuldigung! 

Pfarrerin Zachow
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Seit Anfang des Jahres hat Groß
Glienicke wieder eine eigene Web-
site mit vielen Informationen aus
dem Ortsteil.

Es war für den Ortsvorsteher Win-
fried Sträter ein sehr wichtiges An-
liegen, dem Ortsteil eine Informa-
tionsplattform zur Verfügung zu
stellen, die sowohl über Aktuelles
als auch über Historisches Infor-
miert und jederzeit für alle zugäng-
lich sein sollte.

Nun hat Groß Glienicke seit An-
fang dieses Jahres wieder eine ei-
gene Website. Auf www.gross-glie-

nicke.de findet man viele aktuelle
Beiträge zu Veranstaltungen, poli-
tischen Themen, die den Ortsteil
direkt betreffen, Informationen zum
und aus dem Ortsbeirat sowie alle
Protokolle des Ortvorstehers, einen
immer voller werdenden Veranstal-
tungskalender, wichtige Verlinkun-
gen zu Webseiten der Stadt, die
aktuellen Busfahrpläne, Informa-
tionen zu allen Vereinen aus Groß
Glienicke und vieles mehr.

Alle Vereine aus Groß Glienicke
können auf dieser Website Infor-
mationen zu sich und ihren Veran-

staltungen in Form von Texten, Bil-
dern und Videos veröffentlichen.

Um die Arbeiten zu finanzieren,
die für die technische und inhaltli-
che Aktualisierung anfallen, können
Unternehmen der Region auf der
neuen Website Werbung schalten,
die dann zu deren Websites direkt
weiter verlinkt wird.

Für die Kontaktaufnahme steht
für Vereine als auch für die wer-
benden Unternehmen folgende E-
Mail-Adresse zur Verfügung:
info@gross-glienicke.de

sts

Wir haben wieder eine eigene Website:

gross-glienicke.de

Groß Glienickes neue Website

   TUI Cruises

Ferienmacher

Dorit Klinke   
Tristanstr. 51 | 14476 Potsdam  
T 033201. 44 612   
M 0152. 34 50 36 25
klinke@perfect-holidays.com  

Ihr Reisebüro

Dorit Klinke  

Tristanstr. 51 | 14476 Potsdam  
T 033201. 44 612  
M 0152. 34 50 36 25
klinke@perfect-homesitting.com  

Haushüter 

Blumenretter

Kühlschrankfee

Postengel

und noch vieles mehr!

Ihre Haus- u. Tierbetreuung

Urlaubsretter

OSTSEE  

KREUZFAHRT
mit der neuen 

Klaipeda | Danzig | 2 Tage St. 
Petersburg | Tallinn | Stockholm 

Unser Pluspunkt für Sie: 

10 Nächte z.B. Innenkabine

a

Veranstalter: 

www.perfect-homesitting.com

www.perfect-holidays.com

 
BUCHEN!

Limitiertes  
Kontingent 
bis 31.7.17
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Kinder sollen sich gesund ernähren
und sich mehr bewegen, Sport ma-
chen, am besten an der frischen
Luft. Doch nicht immer scheint
man in der Lage zu sein, diese Vor-
sätze auch umsetzen zu können,
denn geeignete Spiel- und Sport-
plätze sucht man im Stadtbild oft
vergebens.

Seitdem der Bolzplatz auf dem
Vereinsgelände des SG Rot-Weiß
Groß Glienicke e.V., neben der
Grundschule, den Kindern nicht
mehr zum Spielen zur Verfügung
steht, weil sich wenige Anwohner
von der durch die Nutzung entste-
henden Geräuschkulisse gestört
fühlten, besteht für die Kinder in
Groß Glienicke keine Möglichkeit
mehr, in ihrer Freizeit auf einem
dafür vorgesehen Gelände Fußball
spielen zu können.

Im Bebauungsplan 21 vom April
2014 wurde jedoch auf dem Areal
des Mühlenbergs, hinter dem da-
mals noch geplanten Gebäude, in
dem sich heute eine Filiale der Dro-
geriemarktkette dm befindet, eine
Fläche für einen Mehrzweckspiel-
platz vorgesehen.

Nach drei Jahren möchte der
Ortsbeirat nun die Pläne abschlie-
ßen und auf diesem Gelände (siehe
Abbildung mit rotem Kreis mar-
kiert) den Spielplatz und vor allem
einen neuen Bolzplatz für die Kinder
errichten lassen.

Die Stadt Potsdam hat nach An-
gaben von Franz Blaser, Mitglied
des Ortsbeirates, bereits signalisiert,
dass die Gelder für das Vorhaben

noch in diesem Jahr zur Verfügung
stünden. Auch der Ortsvorsteher
von Groß Glienicke, Winfried Sträter,
hat sich dafür ausgesprochen, den
Bolzplatz als erstes anzugehen, um
den Kindern die so sehr benötigte
Spielfläche so schnell wie möglich

zur Verfügung zu stellen. In der im
März stattfindenden Ortsbeirats-
sitzung möchte sich Blaser nach
dem Beschluss des Haushaltsplans
auch dafür einsetzen, dass das Geld
für den Spiel- und Bolzplatz noch
in diesem Jahr ausgegeben wird.

Auch Sträter rechnet mit großer
Zustimmung.

Kinder und Eltern aus Groß Glie-
nicke würden sich über die neuen
Spiel- und Freizeitflächen sicherlich
freuen.

sts

Neuer Bolzplatz doch noch 2017?
Die Stadt hat signalisiert, dass das Geld für den Mehrzweckspielplatz noch in diesem Jahr 

abgerufen werden könne

Hier soll der neue
Bolzplatz noch
2017 entstehen
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Am Falkenrehder Feuerwehrgerä-
tehaus wurde im April des Vorjahres
ein Lift angebaut und eingeweiht,
damit Rollstuhlfahrer und Gehbe-
hinderte in die obere Etage gelan-
gen können.

Der Förderverein der Feuerwehr
hat dafür 22 000 Euro gesammelt.

Dass der Lift den Namen „Hubi“
erhielt, ist auf einen Falkenrehder
Feuerwehrmann zurückzuführen.

Als der damals 31-jährige René
Keßler, mit dem Spitznamen „Hubi“,
Kameraden der Falkenrehder Feu-
erwehr an der Ostsee  besuchte,
stürzte er sich in die Wellen, so wie
viele andere auch. Er stieß allerdings
unglücklich auf den Boden auf und
konnte sich nicht mehr bewegen.
Seine Rettung hat er Badenden zu
verdanken, welche ihn an Land zo-
gen. Seit diesem Tag ist er gelähmt.

Vor dem schrecklichen Unfall hat-
te René Keßler ein Haus in Falken-
rehde käuflich erworben und es be-
reits entkernt. Als er aus der Ham-
burger Klinik und der REHA in Beelitz
im Mai 2013 nach Hause zurück-
kehrte, erkannte er es nicht wieder.
Die Kameraden der Falkenrehder
Feuerwehr errichteten während sei-

ner Abwesenheit ein rollstuhlge-
rechtes Wohnhaus, in das er ein-
ziehen konnte. Es mussten Türen

verbreitert, das Bad vergrößert, die
Küche umgebaut und eine Fußbo-
denheizung installiert werden. Eine
acht Meter lange Rampe führt vom
Zaun des Grundstückes zum Haus-
eingang. Was in der Zeit von August
2012 ist Mai 2013 hier geleistet
wurde, verdient absolute Würdi-
gung.

Wehrführer Daniel Radoy über-
nahm die Koordinierung und hatte
viele fleißige Helfer der verschie-
densten Gewerke, Kameraden der
Freiwilligen Feuerwehr, Freunde
und Bekannte, die bei dieser Aktion
Hand anlegten und an Wochen-
enden, nach Feierabend, und an

Urlaubstagen eine Vielzahl Arbeits-
stunden absolvierten. Irgendeiner
war immer auf der Baustelle. Auch
der Garten erhielt ein ansehnliches
Aussehen.

René Keßler konnte den Werde-
gang an seinem Haus mitverfolgen.
Beim fast täglichen Krankenbesuch
der Falkenrehde Kameraden in Ham-
burg und Beelitz, zeigten sie ihm
Fotos vom Baugeschehen, brachten
Kataloge mit, damit er sich Fliesen
und Laminat aussuchen konnte. So-
gar Feuerwehrbilder wurden an sei-
ne Krankenzimmerwände ange-
pinnt. „Ich hätte lieber selbst mit-
gemacht“, sagte der inzwischen 35-
Jährige.

„Für uns stand nach dem Unfall
nicht die Frage, ob wir René helfen,
sondern nur, wann fangen wir an,“
erinnert sich Detlef Edeling von der
Falkenrehder Feuerwehr. Schließlich
gehört René Keßler seit 1995 zur
Wehr und bildete als stellvertre-
tender Jugendwart den Nachwuchs
der Feuerwehr aus.

René wollte nicht ohne Feuerwehr
sein. Aber der Raum in der oberen
Etage des Feuerwehrhauses war
für ihn nicht erreichbar und er konn-
te an dortigen Veranstaltungen
nicht teilnehmen.

Eine Lösung musste schnellstens
gefunden werden. Ein Lift!

Heveller · Seite 22 Ketzin/Falkenrehde März 2017
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Sie wollen bauen? 
Wir sind Ihr Partner!
Massivhäuser im Bauhausstil,
Toscanahäuser, Landhäuser,

Bungalows.

POTSDAM HAUSBAU 
& IMMOBILIEN

0331-270 11 13
zur@potsdam-hausbau.de

Jägerstraße 11, 14467 Potsdam

René verlor seinen Lebensmut nicht 
Das Falkenrehder Feuerwehrgebäude wurde mit „Hubi“ barrierefrei

Der „Hubi“-Lift (r.), wurde feierlich von René Keßler eingeweiht. Foto: P. Drehmel
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Ein bewegender 
Augenblick
Am 23.April 2016 wurde der

„Hubi“-Lift, wie ihn Ortsvorsteherin
Gisela Drehmel bezeichnete, feierlich
von René Keßler eingeweiht. Es war
für alle Anwesenden ein bewegen-
der Augenblick, als René Keßler mit
seinem Rollstuhl und per Lift in den
oberen Raum des Feuerwehrgebäu-
des gelangte, in dem er viele Jahre
mit Erfolg den Feuerwehrnachwuchs
in der Theorie ausgebildet hatte.

Nun kann er diese Funktion wieder
ausüben. „Es ist schön, wieder dabei
sein zu können“, so René Keßler.

„Etwa 300 Stunden haben wir in
Eigenleistung am Hublift gebaut“,
bilanzierte Ortswehrführer Peter
Drehmel. Detlef Edeling ist froh,
dass es geschafft ist. „Ich hätte nicht
gedacht, welche Schwierigkeiten
dieses Bauvorhaben hierzulande be-
reiten könne“.

Das Aufbringen der benötigten
rund 22 000 Euro war ein Kraftakt.
Neben der Lottogesellschaft steu-

erten die Stadt Ketzin/ Havel, örtliche
Betriebe, die Sparkasse und der För-
derverein der Falkenrehder Feuer-
wehr Gelder bei.

Was die Feuerwehr hier leiste,
habe ihn emotional sehr bewegt,
so der amtierende Landrat Roger
Lewandowski. Er steuerte vom Land-
kreis auch einen Geldbetrag bei.

„Für andere da zu sein, für sie im
wahrsten Sinne des Wortes durchs
Feuer zu gehen, sei typisch für die
Angehörigen der Feuerwehr,“ lobte
Brandenburgs Innenminister Karl-

Heinz Schröter. Die Eltern von René
berichteten, dass nur die Tatsache,
dass alle Mitglieder der Falkenrehder
Feuerwehr und des Fördervereins
in jeder Hinsicht für René da waren,
konnte dazu führen, dass ihr Sohn
seinen Lebensmut nicht verloren
hat und mit den Folgen dieses Un-
falls zurechtkommt. Die Familie von
René, Hubertus Keßler, ist sehr dank-
bar für die große Hilfe. Die Falken-
rehder können sehr stolz auf die
großartige Gemeinschaft im Dorf
sein. G. S.

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080
Frontscheibenreparatur?
Kostenlos bei Teilkaskoversicherung!

Jetzt startet die Neuauflage eines erfolgreichen Ernährungs- und Abnehmprojektes. Sie können noch zum Null-Tarif dabei sein! Ergreifen
Sie die Initiative! Jetzt!

Melanie Melich, die für die erfolgreiche Umsetzung des einzigartigen Trainingssystems verantwortlich ist, wird auch in dieser Staffel mit
ihrer Hilfe beweisen,
dass sensationelle Er-
gebnisse erreichbar sind:
Im Durchschnitt haben
die Teilnehmer 3,4 kg
Körpergewicht und 11,5
cm Umfang an Bauch,
Beinen und Armen in
nur 4 Wochen verloren!

Das Abnehm-Projekt
wurde wissenschaftlich
erarbeitet und von den
beiden Sportwissen-
schaftlern der Universi-
tät Bayreuth, Prof. Dr.
Buskies und W.-U.  Boeck-
Behrens ins Leben ge-
rufen. Für Ketzin/Havel
hat sich das Sportstudio
dank des hohen Ausbil-
dungsstandes seiner Ge-
schäftsführung und der
hervorragenden Geräte-
Ausstattung qualifiziert.

Zudem soll es durch
gezielten Muskelaufbau gelingen, das Sie nach 4-Wochen-Phase ganz normal essen können ohne zuzunehmen. Fettgehalt, Cholesterinspiegel
und Blutdruck dürften sich innerhalb dieser Projekt-Zeit regulieren.
Die vier Wochen sind völlig kostenlos. 
Bitte melden Sie sich unter 033233/748070 beim Team des Sportstudio Ketzin in der Feldstraße 4 an.

2017: Zuckersüßes Abnehmprojekt 2.0
Das Sportstudio Ketzin sucht nur noch 38 Freiwillige
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Die traditionelle Seniorinnensport-
gruppe, deren Vorläufer es bereits
1962 in Falkenrehde gab, drohte
2006 nach dem Ausfall der damali-
gen Übungsleiterin auseinander zu
brechen. Es kam die Frage auf, wer
diese ehrenamtliche Tätigkeit wohl
übernehmen könnte, um den Se-
niorinnen, ihre wöchentlichen Sport-
stunden zu ermöglichen. Dabei fiel
der hiesigen Ortsvorsteherin Sylvia
Rehwinkel ein und sie sprach mit
ihr. Nach kurzer Überlegung sagte
diese zu.

Seitdem leitet Sylvia Rehwinkel
die Seniorinnensportgruppe in Fal-
kenrehde.

„Unsere Sylvi ist ein Glückstreffer
für Falkenrehde.“ ein schöneres Kom-
pliment als diese Worte der Orts-
vorsteherin Gisela Drehmel, kann
Sylvia Rehwinkel kaum bekommen. 

Dabei ist die 31-jährige gar nicht
in Falkenrehde aufgewachsen. Sie
kam erst 2003 nach Falkenrehde.
Eine Zugezogene gewissermaßen.
Durch ihre  humorvolle Art hat es
die junge Frau in kurzer Zeit ge-

schafft, bekannt und beliebt zu sein.
Das hing auch mit ihrem Beruf als
Physiotherapeutin zusammen und
ist dem Umstand zu verdanken,
dass sie zur richtigen Zeit am rechten
Ort war.

Seit dieser Zeit betreut sie 12-13
Seniorinnen aus Falkenrehde, wobei
eine Teilnehmerin sogar wöchentlich
aus dem benachbarten Marquardt
zu den Übungsstunden kommt.

Der Altersdurchschnitt der Sport-
gruppe liegt bei ca. 74 Jahren. Die
jüngste Teilnehmerin ist Renate Ertel
mit 66, die Älteste Ilse Leske mit 81
Jahren.

Die Frauen treffen sich jeden
Dienstag zwischen 16.00–17.00 Uhr
im Dorfgemeinschaftshaus zum
Sport. Dann übernimmt „unsere Syl-
vi“, wie sie von allen liebevoll ge-
nannt wird, das Kommando.

Bei den Übungen ist es wichtig,
auf jede Teilnehmerin einzugehen
und niemanden zu überfordern.
Nach der Erwärmung folgen ver-
schiedene Übungen. Hierbei sollen
Kraft, Koordination, Gleichgewicht
als Sturzprophylaxe trainiert werden.

Ebenso gehören Entspannungspha-
sen  dazu.

Auch das Gedächtnistraining
kommt während der sportlichen
Übungen nicht zu kurz. Die Übungs-
gegenstände, wie Reifen, Stäbe, Mas-
sagekissen, Erbsensäckchen, Seile
und Terrabänder stehen den Senio-
rinnen zur Verfügung. 

Die Sportgruppe ist wie eine große
Familie, die sich gegenseitig unter-
stützt. Im Frühjahr  werden Pflanzen
für den Garten getauscht und ge-
meinsame Unternehmungen durch-
geführt. 

Oftmals folgen der Sportstunde
gemütliche Plauschstunden.

„Unsere Sylvi“ engagiert sich seit
mehr als zehn Jahren in der Frei-
willigen Feuerwehr Falkenrehde und
ist inzwischen stellvertretende Orts-
wehrführerin. Außerdem spielt sie
in der Frauenfußballmannschaft der
FSG Falkensee als linke Verteidigerin
mit. Viel Zeit für Privates bleibt oft
nicht. Und dennoch ist sie gutge-
launt und hat ein offenes Ohr für
„ihre Seniorinnen“ und deren Pro-
bleme. gs

Der Falkenrehder Glücksfall Sylvia Rehwinkel
10 Jahre Seniorensportgruppe Falkenrehde

Die Seniorensportgruppe Falkenrehde: Ursula Labitzke,Ilse Leske, Gisela Drehmel, Edith Conrad, Renate Ertel, Renate Schneider, Elvira
Domröse, Anneliese Giebel, Christa Waskow, Eva Jahn, Sylvia Rehwinkel (v.l.n.r.) Foto: Schiller
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Direkt neben dem
Festsaal des Ernst-
Hoppe-Hauses im Lan-
zendorfer Weg, Berlin
Kladow, befindet sich
die nostalgisch möb-
lierte und dekorierte
Stube, die der gelernte
Autoschlosser, Michael
Merseburger, eröffne-
te, um den Bewohnern
des Ernst-Hoppe-Hau-
ses eine Stätte des Zu-
sammenkommens
und der Abwechslung
zu bieten.

Zu einer Zeit, als „Knatter“ die
Bewohner noch mit der täglichen
Post versorgte, fiel ihm der große
ungenutzte Raum auf dem Gelände
des Ernst-Hoppe-Hauses auf, und
er fragte sich, was man aus diesem
Raum wohl machen könne. Er ent-
wickelte kurzerhand ein Konzept,
das bei der damaligen Heimleitung
großen Zuspruch fand. So eröffnete
er schließlich im Dezember 2007
„Knatter’s gemütliche Kaffeestu-
be“.

In einer Ecke auf einem alten Le-
dersessel liegt Mailow, der Jack-
Russel-Terrier. Er gehört zum In-
ventar von „Knatter’s
gemütliche Kaffeestu-
be“, die weit mehr zu
bieten hat als eine gut
bürgerliche und
schmackhafte Küche.
Wenn Mailow nicht
schläft, wacht er über
die Gäste, die er zuvor
begrüßt hat.

An den Wänden hän-
gen Filmplakate und
Fotografien von Stars
und Sternchen der 50er Jahre und
erinnern an die „gute alte Zeit“.
Wehmütig in die Vergangenheit
schauend ist hier jedoch keinesfalls
angesagt. Die kleine Gaststätte bie-
tet den Anwohnern die Möglichkeit,
sich zu treffen, auszutauschen, gut
zu essen, fernzusehen und Spaß
zu haben, „Knatter“ richtet auch
Feste und Geburtstagsfeiern für
die Bewohner aus.

Von Frühling bis Herbst wird die
schöne Terrasse genutzt, der Grill
regelmäßig angeworfen, und selbst-
verständlich gibt es auch Kaffee
und Kuchen zu jeder Zeit.

„Knatter“ ist Merseburgers Spitz-

name, den er in sei-
ner Jugend bekam,
weil er mit seinem
knatternden Moped
die Gegend um den
Groß Glienicker See
unsicher machte, und
in dem er und später
auch seine Söhne
 Pedro und Nico
Schwimmen lernten.

Außer samstags
und montags hat
„Knatter“ täglich ge-
öffnet. Jeden ersten

Dienstag im Monat finden für die
Bewohner von 10 bis 12 Uhr im
Festsaal Filmvorführungen statt.
„Knatter“ knüpft damit an die frü-
here Nutzung an, denn der heutige
Festsaal war in der Zeit, als auf
dem Gelände noch eine Flieger-
schule ansässig war, ein Kinosaal
für die Soldaten. Auf der großen
Bühne des Festsaals finden heute
viele Veranstaltungen statt, so z.B.
die Theatervorführungen der Thea-
terwerkstatt Kladow, die regelmä-
ßig vor ausverkauftem Haus spielt.
Auch die Swinging Glienicks aus
Groß Glienicke traten hier auf.

Auf Wunsch kocht „Knatter“ den
Bewohnern sogar ihr
Lieblingsessen und
erledigt Besorgun-
gen. „Knatter“ bietet
aber nicht nur mit
seiner Kaffeestube
für die Bewohner der
Pflegeeinrichtung ei-
nen wichtigen Treff-
punkt mit willkom-
mener Abwechslung.
Er scheint vielmehr
für viele das Famili-

enmitglied zu sein, das sie so oft
vermissen. Ein Mensch, der ihnen
zuhört, auf den sie sich verlassen,
dem sie sich anvertrauen und der
ihnen auch in einsamen und
manchmal auch in schweren Zeiten
zur Seite steht.

„Knatter’s gemütliche Kaffeestu-
be“ wird von den Bewohnern lie-
bevoll als ihr „Wohnzimmer“ be-
zeichnet. Nicht nur weil sie dort in
einer gemütlichen Atmosphäre sehr
viel Zeit verbringen, sondern weil
hier jemand ist, der sich ihrer mit
vollem Herzen annimmt und ihnen
das Gefühl gibt, zuhause zu sein. 

-sts
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Ein Wohnzimmer für fast 150 Senioren
Michael Merseburger ist für die Bewohner im Ernst-Hoppe-Haus mehr Familienmitglied als Gastronom

„Knatter“ weiß, was seine Gäste wünschen, deshalb fühlen sich
alle wie zuhause

Das „Knatter’s“ ist ein wichtiger Treffpunkt für alle Bewohner
und Gäste des Ernst-Hoppe-Hauses

Michael Merseburger alias „Knatter“ ist für viele Bewohner etwas
ganz Besonderes

Mailow hat am 08. Januar Geburtstag, wie Elvis Presley
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750 Jahre Kladow
(Folge 6)

In der Festschrift zum 700jährigen
Bestehen des Ortsteils KLADOW
im Jahr 1967 hat Gustav Weißner,
Lehrer und Schulleiter in Kladow
und Kenner der Geschichte des Or-
tes, einen Aufsatz zum Jubiläum
geschrieben, den wir mit freundli-
cher Genehmigung des Festaus-
schusses als Herausgeber der Bro-
schüre auszugsweise veröffentli-
chen. 

„…Wenden wir uns nunmehr der
engeren Umgebung unseres Hei-
matortes zu. Hier finden wir zwei
historische Zeugen, auf die wir Kla-
dower besonders stolz sein können,
da sie einzigartig in ihrer Bedeutung
sind.

Viele kennen das Schlößchen
Neu-Kladow, aber nur wenige wis-
sen, welche Bewandtnis es mit die-
sem märkischen Idyll hat. Neu-Kla-
dow sollte nach dem Willen seines
Erbauers ein Refugium, ein Zu-
fluchtsort werden, doch das Schick-
sal hat es anders gefügt. Der Schöp-
fer des Schlößchens war Ludwig
Mencken, Kabinettssekretär Fried-
rich II., später Kabinettsrat Friedrich
Wilhelms III., reformfreudig und
von liberaler Gesinnung. Im Jahre
1800 war Neu-KIadow fertig, aber
schon ein Jahr später ereilte Men-
cken, drei Tage nach seinem 49.
Geburtstag, der Tod. Vielleicht wäre
der Name Neu-Kladow nie so zum
Leuchten gekommen, wenn er sich

nicht an dem Namen Bismarck ent-
zündet hätte, denn Menckens Toch-
ter Wilhelmine wurde die Mutter
Otto von Bismarcks. Auf der Gie-
belseite des Schlößchens ist zu le-
sen: „In diesem Hause wohnte Wil-
helmine Luise Mencken, die Mutter
Bismarcks, in den Jahren 1800—
1806.“ Fast 100 Jahre lag Neu-Kla-
dow im Dornröschenschlaf, um
dann zu einem glanzvollen Leben
zu erwachen.

Was es seinem Begründer Men-
cken nicht werden konnte, das wur-

de es um die Jahrhundertwende
dem Kunsthistoriker Dr. Johannes
Guthmann, ein Refugium, ein Or-
plid, wie dieser es selbst nannte.
Auf welche Weise das Gut Neu-
Kladow, ein Lehnschulzengut, und
das Gut Gatow in den Besitz der
Familie Guthmann kamen und wie
das Schlößchen unter Mitwirkung
bedeutender Künstler ausgebaut
und neu gestaltet wurde, muß bei
anderer Gelegenheit erzählt wer-
den. Hier wollen wir nur darauf
hinweisen, daß Neu-Kladow vor

dem 1. Weltkrieg schöngeistiger
Mittelpunkt des kaiserlichen Berlins
war. Dieses kleine Schloß am stillen
Havelufer übte eine ungemeine
Anziehungskraft aus; hier trafen
sich zu ernsten Gesprächen und
zu fröhlichen Festen Max SIevogt,
der bedeutende Maler und Musik-
liebhaber, dann der Baumeister und
Gartengestalter Paul Schultze-
Naumburg, er hat an der Ausge-
staltung des Schlößchens maßgeb-
lichen Anteil gehabt; es trafen sich
hier der Maler Max Liebermann,
der Dichter Gerhart Hauptmann,
der führende Kunsthändler in Berlin
Paul Cassirer, die Schauspielerinnen
Tilla Durieux und Lucie Höflich und
einer der Glanzvollsten an diesem
Sternenhimmel, der spätere Reichs-
außenminister Walther Rathenau.
Damit ist die Zahl der illustren Be-
sucher Neu-Kladows nicht er-
schöpft. Jedenfalls machen die auf-
geführten Namen deutlich, welche
Rolle unser Neu-Kladow vor dem
verhängnisvollen Kriegsbeginn 1914
gespielt hat.
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Weiße Blütenpracht am Marquardter Königsweg
Jährlich, im zeitigen Frühjahr,
schmücken zehntausende blühende
Schneeglöckchen den Marquardter
Park. Vor allem am Königsweg, im
südlichen Parkteil, konzentriert sich
die weiße Pracht. 

Theodor Fontane schrieb in seinen
Wanderungen durch die Mark Bran-
denburg über diesen historischen
Weg zwischen Potsdam und Paretz,
der noch heute einige hundert Me-
ter durch den Marquardter Park
führt. Noch vor wenigen Jahren war
die nun wieder so beeindruckende
Schneeglöckchenfläche verwuchert
und unansehnlich. Es bedurfte der
Arbeit mehrerer Jahre, um ihren
weißen Schatz wieder voll erblühen
zu lassen. Darüber hinaus schmü-
cken zahlreiche Frühjahrsblüher,
wie u. a. Sibirische Blausternchen,
Milchsterne, Veilchen, Annemonen
die Frühlingswiesen und Gehölz-
ränder. Winterlinge, Vorfrühlings-
krokusse und Lerchensporn begin-
nen sich im Park auszubreiten. Der
Park ist geprägt durch einen um-
fangreichen Bestand alter Bäume
und Strauchgruppen. In dem mehr
als 200 Jahre alten Gartendenkmal
sind jährlich bedingt durch Alte-
rungsprozesse und Gewitterstürme

Verluste im Altbaumbestand zu be-
obachten. Um den Charakter und
die Bepflanzungsstruktur zu erhal-
ten werden Nachpflanzungen der
gleichen Art am gleichen Standort
durchgeführt. In den letzten 40 Jah-
ren waren das mehr als 100 Bäume. 

Auch für 2017 suchen wir für Nach-
pflanzungen wieder Baumpaten. Um
die Schönheit des Parks  zu erhalten,
der neben seiner Klassifizierung als
Gartendenkmal auch ein wertvolles
Naturrefugium ist, sind kontinuier-
liche Pflegemaßnahmen nötig.

Diese sind:
- Pflege und Nachpflanzung des

Baumbestandes und der zur Ge-
staltung gehörigen Strauchgrup-
pen 

- Sommerlicher Wiesenschnitt
- Pflege der Wege und Parkbauten,

wie Brücken, Tore, Bänke u. a.
- Erhalt der Wasserflächen und

Schutz vor Verlandung. 
Diese Maßnahmen sind im Park-

pflegewerk verankert.
Beteiligt an der Erhaltung und

Pflege des Parks sind vor allem das

Grünflächenamt  Potsdam, der Kul-
tur- und Heimatverein Wublitztal e.
V. Marquardt, der Anglerverein
„Schloß Marquardt“ e. V., die Frei-
willige Feuerwehr Marquardt, Die
GSGmbH Berlin (im 2. Jahr), die Park-

bewohner und viele Bürger des Or-
tes.

Kultur- und Heimatverein 
Wublitztal e.V. Marquardt, 
Arbeitsgruppe Park, im Auftrag
Axel Blum 
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Traditionsgemäß fand diesjährig
am 29. Januar in der Kulturscheune
Marquardt der Neujahrsempfang
des Kultur- und Heimatverein Wub-
litztal e. V. statt. Eingeladen waren
die Mitglieder, Freunde und Förderer. 

Der Vorsitzende Fabian Valentin
begrüßte die Anwesenden und
dankte allen, die sich am Vereins-
leben aktiv beteiligt haben, aber

auch den vielen Besucher aus nah
und fern. Musikalisch umrahmte
den Empfang der Instrumentalkreis
„Tracorona musica”. Nach einigen
Turbulenzen im Vereinsleben des
vergangenen Jahres ist nun wieder
Ruhe eingekehrt. Der Wechsel im
Vorstand ging reibungslos ohne
Gezerre und Gezeter über die Büh-
ne, und der Verein kann recht stolz

auf eine Reihe gelungener Veran-
staltungen zurückblicken. Lesungen,
musikalische Darbietungen, die re-
gelmäßigen Nutzungen durch z.B.
Chor„choramus”, Instrumentalkreis
„corona”, der Kindertreff usw. Da-
rüber hinaus zeigen die Feste in
der angemieteten Scheune deutlich,
wie sehr die Kulturscheune tat-
sächlich zu einem Kulturzentrum
für Marquardt, Uetz-Paaren und
Satzkorn geworden ist. Zwar reicht
die Attraktivität nicht ans Museum
Barberini heran, aber die wechseln-
den Ausstellungen regionaler
Künstler sind doch auch ein Beitrag
zur Potsdamer Szene der bildenden
Künste. Diesmal fand zum Neu-
jahrsempfang eine Vernissage unter
dem Titel „Vielfalt“ des Teltower
Malers Hans-Jürgen Brauer statt.
Schon in der Heveller-Ausgabe Ja-
nuar 2017 ist über seine Künstlervita
geschrieben worden. Nun sind seine
Werke für längere Zeit zu besichti-
gen und sie prägen eindrucksvoll
den Ort der Ausstellung als Kul-
turscheune. Schon sind die nächs-
ten Veranstaltungen angekündigt.
Vielfältig ist das Angebotsspek-
trum! Drum sei nicht dumm! Schau
einfach mal hinein. Wirst begeistert
sein.

Josef Grütter

Kein Barberini – aber eine Kulturscheune
Ein Neujahrsempfang mit „Tracorona musica” und der Vernissage „Vielfalt“

Christian L. Müller
Rechtsanwalt

Fachanwalt für Miet- und  Wohnungseigentumsrecht

Emilia B. Tintelnot
Rechtsanwältin 

Fachanwältin für Familienrecht
Mediatorin

Melina Schwendenmann, LL.M.
Rechtsanwältin

Musikalisch umrahmte der Instrumentalkreis
„Tracorona musica” den Neujahrsempfang in Marquardt

Die Kulturscheune war gut besucht

Einen beachtlichen Platz nahm die Vernissage
unter dem Titel „Vielfalt“ des Teltower Malers
Hans-Jürgen Brauer in der Kulturscheune ein

Fotos: Schiller
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Der Kultur-und Heimatverein „Wub-
litztal” e. V. in Marquardt eröffnete
seinen Neujahrsempfang verbun-
den mit der Vernissage „Vielfalt”
des Malers Hans-Jürgen Brauer.

Die Ausstellung ist Teil des Schaf-
fens von über 30 Jahren künstleri-
scher Arbeit. Der Maler begeistert
durch seine geballte Kraft mit der
Lust auf Farbe. Dabei geht er sen-
sibel auf Details ein, die seine Bilder
zu Kunstwerken werden lassen. Die
Themenviellfalt in Öl bietet Gesell-
schaftskritisches aus den 80-er Jah-
ren der DDR, Akte, europäische Küs-
tenlandschaften und vor allem
Mühlen.

Norbert Gölitzer führte in seiner
Laudatio aus, dass die Mühlen Hans-
Jürgen Brauer immer als Motiv ge-
reizt haben. Die Verbindung der
oft Jahrhunderte alten Mühlenar-
chitektur mit der Landschaft fas-
zinierte ihn. Anfangs legte der
Künstler den Schwerpunkt seiner
künstlerischen Tätigkeit auf Still-
leben, Tier-und Blumenbilder. Por-
traits und Architektur. 

Norbert Gölitz führte aus, dass
seine „Wendebilder” nachdenklich
machen und oft mit tiefsinnigen
gesellschaftspolitischen Aussagen
sind. So saß Hans-Jürgen Brauer
auf der Berliner Seite des Teltow-
kanals und malte die Andreaskirche
aus einer für ihn völlig neuen Per-
spektive. Er prägte durch sein Wir-
ken die Teltower Kunstlandschaft
wie kein anderer. Mit seinen Bildern
wurde er zu einem Chronist der
Stadtentwicklung.

Hans-Jürgen Brauer wurde 1941
in Elsterwerda geboren. Von 1958
an folgten drei Jahre ABF für bil-

dende Kunst an der Hochschule
für Bildende Kunst in Dresden, wel-
che er mit künstlerischem Abitur
abschloss. Die Wirren des Mauer-
baus gingen an ihm nicht spurlos
vorbei. Sein bereits vorimmatriku-
liertes Studium konnte er 1961 nicht
antreten. Deshalb abeitete Hans-
Jürgen Brauer wie ein Jahr zuvor
wieder in der Produktion, bevor er

1963 sein Studium an der Humboldt
Universität Berlin, Fachrichtungen
Kunsterziehung und Geschichte
begann und mit dem Staatsexamen
erfolgreich abschloss. 1967 trat er
in Lehnin in den Schuldienst ein,
den er nach 37 Jahren ununterbro-
chener Lehrtätigkeit 2004 in Teltow
beendete. Viele seiner Schüler wur-
den von ihm zu eigener künstleri-

schen Betätigung angeregt. Die Ar-
beit mit jungen Menschen war für
Hans-Jürgen Brauer eine wichtige
und erfolgreiche Zeit. 

An die Marquardter Festteilneh-
mer richtete er die Worte: „Der Ma-
ler ist für sich alleine im Kämme-
relein und malt die Bilder, die dann
betrachtet werden. Natürlich freue
sich der Künstler, wenn viele sie
ansehen.” Der über 75-jährige be-
dankte sich herzlich, dass er an der
Marquardter Festveranstaltung teil-
nehmen durfte. Welche Wünsche
der Maler hat? Hans-Jürgen Brau-
mann möchte vielmehr malen, als
er schaffen kann.

Seine Ausstellung ist noch bis
Juni 2017 in der Kulturscheune Mar-
quardt zu besichtigen.

Gertraud Schiller

„Vielfalt” mit Hans-Jürgen Brauer
Kulturscheune Marquardt mit Vernissage eines beachtlichen Malers

Hans-Jürgen Brauer mit „Vielfalt” 
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Leistung von A – Z
alles aus einer Hand
Reinigungsdienstleistung aller Art
Garten und Grünanlagenpflege
Hausmeisterdienste
Haushüterdienste in Ihrer Abwesenheit
Winterdienste 

und vieles mehr. 
Fragen Sie einfach nach …

Dirk Wienecke Am Stinthorn 71
14476 Neu Fahrland
Tel: 033208 / 51701    Fax:033208 / 20311 
Funk: 0177 / 7612897

- so lautet der Titel der Jubilä-
umsausgabe von Heidi Kleinert.
Die Potsdam-Neu Fahrländerin wid-
mete sich in ihrem 20. Kochbuch
ganz und gar den Tomaten. Seit 20
Jahren schafft sie es, in jedem Jahr
ein neues Kochbuch herauszubrin-
gen. Fünf Jahre lang sammelte sie
die Rezepte für das Tomaten-Büch-
lein und die letzte reiche Ernte im
eigenen Garten verleitete die er-
folgreiche Kochbuchautorin erst
recht dazu, sich mit der Jubiläums-
ausgabe einer der gesündesten Ge-
müsesorten überhaupt zu widmen.
Neben ihrem sehr geringen Kalo-
riengehalt, enthalten die roten
Früchte viele Nährstoffe und Vita-
mine, neben viel Vitamin C auch
viel Kalium, was für den Menschen
eine wichtige Mineralstoffquelle
ist. Mehrere wissenschaftliche Stu-
dien bestätigen den positiven Ein-
fluss des in Tomaten enthaltenen
Lycopins gegen Krebs. Kultiviert
wurde das Nachtschattengewächs
einst in Südamerika, wo es in Me-
xiko den Azteken auch als Heil-
pflanze diente.

Heidi Kleinert fand für das Vor-
wort ihres Kochbuches noch eine
größere Lobhuldigung von Eugen
von Vaerst (1792-1855): „Die Tomate
ist eine Frucht, die wohl unmittelbar
aus dem Paradiese zu uns gekom-
men sein muß, und … gewiß der
Apfel gewesen ist, den Paris der
Venus bot, sehr wahrscheinlich
auch der, welcher die Schlange zur
Verlockung der Eva anwendete.”

Die Autorin hat alle 58 Rezepte
ihres Kochbuches selbst zubereitet.
Von der 20. Jubiläumsausgabe stel-
len wir Rezept Nummer 20 Toma-
tenrührei vor.

Der „20. Teil – TOMATEN” ist auch
ein weiteres Ergänzungsexemplar
für Sammler des „Kulinarisches aus
Brandenburger Früchten“. Die Bü-
cher sind in der Obstscheune der
Obstgut Marquardt GbR, OT Satz-
korn, Bergstraße 5, zum Preis von
nur 3,50 Euro erhältlich.

Text und Fotos: G. Schiller

Auf der diesjährigen Grünen Wo-
che präsentierte Heidi Kleinert ihre
Jubiläumsausgabe. 

Tomatenrührei
Zutaten: 50 g Speckwürfel, 2 Zwie-

beln, 6 Tomaten, Salz, Pfeffer, Ore-
gano, 1 Knoblauchzehe, 6 Eier, 2

Essl. Sahne, 1 Bund Schnitt-
lauch

Speckwürfel glasig braten,
die in ganz feine Ringe ge-
schnittenen Zwiebeln darin
anbraten. Die in Scheiben ge-
schnittenen Tomaten hinzu-
fügen, alles würzen und die
Knoblauchzehe hineinpressen.
Bei geschlossener Pfanne 5 Mi-
nuten dünsten. Eier mit der

Sahne verschlagen, salzen, über das
Gemüse gießen und stocken lassen.
Schnittlauch hacken und darüber
streuen.

Kulinarisches aus Brandenburger Früchten

20. Teil – TOMATEN

Wenn man von
der B 273 in
Höhe Mar-
quardter
Chausseebrü-
cke nach Mar-
quardt ab-
biegt, sind in
Richtung Pa-
retz-Sacrower-
Kanal nicht nur
die zwei, son-
dern oft noch
mehr prächtige
Rehe zu sehen. 

Foto: Schiller
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„Wir suchen einen Babysitter für
unseren Vierjährigen“ – „Ich biete
günstig einen nicht mehr gebrauch-
ten Sessel an“ – „Wer fährt einmal
die Woche mit mir zum Einkaufen?“
– Kleinanzeigen kommen in Neu
Fahrland neuerdings an das virtuelle
Schwarze Brett. Dieses haben wir
auf der kürzlich frisch renovierten
Website für unseren Ortsteil unter
der Rubrik „Service“ eingerichtet. 

Es geht ganz einfach: Die Seite
rufen Sie auf, indem Sie „neu-fahr-
land.net“ in die Suchmaske des In-

ternet-Browsers eingeben. „Service“
anklicken, „Schwarzes Brett“ aus-
wählen – und schon können Sie
sehen, was in Neu Fahrland gesucht
und geboten wird. 

Wenn Sie selbst eine Kleinanzeige
an das Brett hängen wollen, be-
nutzen Sie das Formular: Hier brau-
chen Sie nur Ihren Namen, Ihre
Email-Adresse (wird nicht veröf-
fentlicht) und Ihren kurzen Text
einzutragen. Nicht vergessen: Kon-
taktdaten, unter denen Interessen-
ten Sie erreichen können. Mit der Beantwortung einer einfachen Fra-

ge zeigen Sie, dass Sie kein Roboter
sind. Zum Schluss klicken Sie auf
„Eintrag abschicken“. Binnen eines
Tages heften wir Ihre Anzeige ans
Brett.

Private Kleinanzeigen aus und
für Neu Fahrland sind hier richtig.
Das können Angebote oder Gesu-
che rund ums Wohnen sein, Dienst-
leistungen wie Kinderbetreuung
oder Nachhilfestunden, Vorlesen
oder Begleitung beim Wandern und
anderes mehr. 

Vielleicht ergeben sich daraus

nette Kontakte. Vielleicht findet
auch nur ein Möbelstück, das nicht
mehr passt, einen glücklichen neu-
en Nutzer. In jedem Fall, so hoffen
wir, trägt das „Schwarze Brett“ dazu
bei, Neu Fahrland noch ein wenig
lebenswerter zu machen. 

Übrigens: Die Website „neu-fahr-
land.net“ lohnt einen Besuch, auch
wenn Sie gerade nichts anzuzeigen
haben. 

Arbeitskreis Ortschronik und
Öffentlichkeitsarbeit: 
Sabine Sütterlin
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Neu Fahrland hat jetzt ein Schwarzes Brett im Internet

Wir erheben einen Kostenbeitrag von 2€ für KSC-Mitglieder und 3€ für alle übrigen Besucher.

DER  KSC LÄDT EIN:

Die Abteilung Kultur des KSC 2000 Neu Fahrland e.V.
lädt alle Interessierten ein zu einem

am Freitag, 17.03.2017 um 19:00 Uhr
im Bürgertreff Neu Fahrland, Am Kirchberg 51

Wer sich für eine Reise nach Südengland entscheidet, begibt
sich auf eine Insel - in vielerlei Hinsicht. Nicht nur der Links-
verkehr, die vielen mehrspurigen Kreisverkehre und die Doppel-
stockbusse sind gewöhnungsbedürftig, auch muss man sich
Reisegeld umtauschen und an fremde Einheiten gewöhnen. Die
Bewohner Englands stehen im Ruf, etwas seltsam und schrullig
zu sein und das Essen in England gilt als zu mindest unge-
wöhnlich. Wer sich zu den Briten begibt, sollte der englischen
Sprache einigermaßen mächtig sein, denn etwas anderes
spricht hier kaum jemand. Der Süden Englands ist bekannt

für sein mildes Klima,
das ein üppiges
Pflanzenwachstum möglich macht. Es gibt
eine große Vielzahl fantastischer Gärten, die
liebevoll gestaltet und gepflegt werden. In
weitläufigen Parkanlagen erheben sich
imposante Herrenhäuser, an denen die Zeit
spurlos vorüber gegangen zu sein scheint.

Ich möchte von zwei Reisen in die Heimat
Rosamunde Pilchers erzählen, die ich 2012
und 2016 auf ganz verschiedene Art und

Weise unternahm. Mit Flugzeug, Auto
und Bus war ich unterwegs zwischen
Bristol und Truro und zwischen Ports-
mouth und Lands End und machte zahl-
reiche Fotos. Von kulturgeschichtlich
bedeutsamen Städten, von großartigen
Kathedralen und mystischen Stätten in
Südengland möchte ich Ihnen berichten.

Sie sind herzlich eingeladen, mich auf
dieser Bilderreise zu begleiten!

Ilona Meister

“Gärten, Küsten, Herrenhäuser -
“Streifzüge durch Englands Süden

“BILDERREISE  - REISEBILDER”

Multimedia-Vortrag

Steilküste bei Tintagel

Lanhydrock Garden

Ilona Meister in Stonehenge
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EVENTTIPP:
Wir laden wir Sie herzlich ein:
„Länderspecial mit 
Chamäleon Reisen“
zum Thema 
Südafrika/Namibia
Termin:22.03.17
Zeit: 18:00 Uhr
Wo:  Reisefachgeschäft 
German Tours 
individual travel
Potsdamer Chaussee 114, 
14476 Groß Glienicke

Wir bitten um
verbindliche 
Anmeldung!

Hier bucht Groß Glienicke!

Wir 
gratulieren den 
Geburtstagskindern 
des Monats März:

Regina Rohde
Günter Simon
Manfred Kleinert
Eva Brimacombe
Dr. Erika Gaumer-Becker
Marlies Kaiser
Sigrid Dräger
Guido Seeling
Christa Pinus
Rainer Lingner
Jana Simmroß
Gudrun Clausing
Regina Uebermuth
Barbara Wendler
Marion Steenblock

Der Vorstand 

Zur Zeit befindet sich unsere Leserin Jutta Bratz aus Neu Fahrland bei ihrem Sohn in
Penticton in Britisch Columbia in Kanada. Die Stadt liegt zwischen einem großen See,
dem Okanagan, über 120 km lang und einem kleinen See, dem Skaha, 22 km lang. „Unser
kleiner See ist zugefroren und weiß beschneit, der Winter ist hier in diesem Jahr kälter als
gewöhnlich“, Jutta Bratz schickte unserer Redaktion ihre  Beobachtungen beim Busfahren. 

Es gibt in Penticton mit seinen 35.000 Einwohnern 2 in die nächsten Ortschaften
fahrende Buslinien sowie 7 innerstädtische Buslinien, davon eine Nachtlinie und eine
Sommerlinie, die in der schönen Jahreszeit die beiden Seen verbindet. Die Buslinienstrecken
sind so konzipiert, dass in jeder Straße mindestens einmal pro Stunde ein Bus hält
bzw. dass in ca. 5 Minuten eine Bushaltestelle zu Fuß erreichbar ist. Apropos Haltestelle:
Die meisten Haltestellen sind durch ein kleines senkrechtes Schildchen mit der
Aufschrift Busstop gekennzeichnet, auf dem weder verzeichnet ist, welcher Bus dort
hält noch wann er kommen wird. Aber die Menschen in der Stadt, jedenfalls die, die
Bus fahren, werden das gelernt haben. Für die Neuen oder Fremden ist das nicht so
einfach. Alle Busse fahren mindestens ein Einkaufscenter an, die meisten sogar 2 oder
3. Dazu verlassen sie kurz ihre Route, fahren einmal um den Block und kehren dann auf
ihre Strecke zurück. Man kann an diesen Punkten auch umsteigen, wie auch an
manchen anderen, die frau aus einem Buslinienplan ersehen kann. Die Busse fahren
nie leer, mindestens eine Person - außer  dem Fahre - sitzt immer drin. Und wer fährt
mit? In erster Linie alte Menschen, meistens ausgerüstet mit Krückstock, Rollator,
Rollstuhl oder Rentnerporsche. hier wird deutlich, dass Penticton wegen seiner außer-
ordentlich reizvollen Lage ein bei Rentnern beliebter Wohnort ist. Dann Mütter mit
Kinderwagen, ab und zu Vagabunden, manchmal Fremde und nach Schulschluss eine
Gruppe junger Schüler/innen. Die Busse und die „Rentnerfahrzeuge“ sind perfekt auf-
einander abgestimmt. Vorn beim Fahrer ist ein breiter Einstieg, auf dem bei Bedarf
eine Einstiegshilfe herunter geklappt wird. Wenn jemand nicht schafft selbständig
diese Rampe hochzufahren, erhebt sich der Busfahrer und hilft. In der Mitte des Busses
sind Vorrichtungen zum Parken aller dieser Fahrzeuge, in denen frau einfach sitzen
bleibt  oder sich daneben auf einen Sitz setzen kann, während das Gefährt auf dem
hochklappbaren Nebensitz geparkt wird. Erst, wenn der Bus an einer Haltestelle zum
Stehen gekommen ist, erhebt sich der oder die Ausstiegswillige und begibt sich zum
Ausgang und nach dem Einstieg fährt der Bus erst wieder los, wenn die Eingestiegenen
ihren Sitzplatz gefunden haben. Der Busfahrer wird sowohl beim Einstieg als auch
beim Ausstieg freundlich begrüßt bzw. verabschiedet, mindestens mit einem Zuwinken
im Rückspiegel, meistens auch mit einem Danke schön. Und die Monatskarte für
Rentner/innen kostet nur 32 kan.$, für Menschen mit Handicap noch weniger. Alle
Menschen, die noch selbst ein Steuer drehen können, haben in der Regel keine Ahnung
vom Bussystem, sie sind ja immer im eigenen Auto unterwegs, wenn sie irgendwo hin
wollen.

Leserpost: 

Busse in Penticton
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Mit dem Butterbrot in den Flieger
Verbraucherzentrale Brandenburg: Selbstverpflegung an Bord möglich

Deftige Preise für Essen und Ge-
tränke im Flugzeug verderben Rei-
senden oft den Appetit. Dabei kann
man sich an Bord durchaus selbst
verpflegen. Vor den Winterferien
klärte die Verbraucherzentrale
Brandenburg (VZB) über Verbrau-
cherrechte in der Luft auf.

„Selbstverpflegung an Bord ist
möglich, weil Airlines in ihren All-
gemeinen Geschäftsbedingungen
den Verzehr mitgebrachter Speisen
und Getränke kaum ausschließen
können“, so Reiserechtsexpertin Sa-
bine Fischer-Volk von der VZB.

Denn: „Verpflegung an Bord ist
wichtig, beispielsweise auf Grund
der trockenen Kabinenluft. Wer z.B.
nicht genug trinkt, kann Gesund-
heitsprobleme bekommen“, meint
Fischer-Volk. Auch ein weiterer As-
pekt spielt eine große Rolle: „Viele
Menschen leiden heute unter chro-
nischen Krankheiten wie Diabetes,
Allergien und Nahrungsmittelun-
verträglichkeiten, ernähren sich ve-
getarisch oder vegan und pflegen
beim Essen und Trinken einen be-
stimmten Geschmack. Es muss da-
her gestattet sein, unter Einhaltung
der geltenden Sicherheitsbestim-
mungen das selbst belegte Brot zu
konsumieren.“

Wer Essen und Getränke selbst
mitbringen möchte, muss sich al-
lerdings an bestimmte Regeln hal-
ten. „Solange man sein Essen direkt
im Flugzeug verspeist, ist grund-
sätzlich alles erlaubt. Lediglich für
die Ein- und Ausfuhr von Lebens-
mitteln in den bzw. aus dem EU-

Raum gibt es länderspezifische Be-
schränkungen, über die sich Ver-
braucher vor dem Flug beim Aus-
wärtigen Amt, dem Zoll oder dem
Bundesministerium für Ernährung
und Landwirtschaft informieren
sollten“, so Fischer-Volk.

Die Mitnahme von Getränken
unterliegt größeren Einschränkun-
gen: „Getränke in Behältern über
100 ml dürfen nicht durch die Si-
cherheitskontrolle mitgenommen
werden“, so Fischer-Volk. Daher bie-
tet es sich an, Getränke nach der
Sicherheitskontrolle im Flughafen
zu kaufen. „Dort sind sie erfah-
rungsgemäß etwas günstiger als
im Flieger“, sagt sie. „Einige Flug-
häfen gehen sogar bereits mit gu-
tem Beispiel voran und bieten be-
sonders günstiges Mineralwasser
an. Dieser verbraucherfreundliche
Service sollte Schule machen“,
meint Fischer-Volk. Alternativ kann
man eine leere Flasche mit durch
die Sicherheitskontrolle nehmen
und diese im Warteraum vor dem
Einstieg am Waschbecken bzw. an
einem Trinkbrunnen befüllen.

Zu guter Letzt ist beim Thema
Verpflegung Rücksichtnahme auf
Mitreisende immer angeraten: „Wer
eigenes Essen mitbringt, sollte statt
des stark riechenden Lieblingskäses
lieber eine geruchsarme Variante
in die Butterbrotdose packen“, so
die Verbraucherschützerin.
Weitere Tipps für Flugreisende gibt
die Verbraucherzentrale unter
www.verbraucherzentrale-branden-
burg.de/Reise-Spezial

 

 
   e deinem Körper Gutes, damit 
     deine Seele Lust hat, in ihm zu       

       wohnen.  
Körper-, Atem- und Entspannungsübungen 

 
mit Christiane Thiel, 

ausgebildete Hatha-Yogalehrerin 

Hatha - Yoga strebt das Gleichgewicht zwischen 
Körper und Geist vor allem durch intensive Körper-
arbeit (Asanas), durch Atemübungen (Pranayama) 
und Meditation (Dhyana) an mit einem inneren 
Erleben von Ruhe, Lebensfreude und Glück. Hatha 
wird somit als Ausdruck der Einheit gegensätzlicher 
Kräfte gedeutet und übersetzt für 
Sonne (Kraft, Wärme)  für Mond 
(Stille, Kühle). 

Eine herzliche Einladung zum 1. Frühjahrs-Yogakurs 
in der Kulturscheune Marquard, Fahrländer Str. 1a. 
Es werden 12 Unterrichtseinheiten - a 90 Minuten, 
jeweils montags zu folgenden Kosten angeboten: 

Kurstermine:   immer montags  

Kursbeginn:   März/1. April 2017 

Einzelstunde:     

10er Karte:   

1 Probestunde:       

Raummiete pro Std.      

Der Erwerb einer 10er Karte ermöglicht die Teilnah-
me an allen 12 Stunden. 

Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Sie benötigen 1 
Yogamatte, 1 Decke sowie bequeme Kleidung.  

Ich freue mich über Ihre Anmeldung unter folgender 
Nummer: 

                  0331 500975 oder 0176 57674134 
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Vom 7. bis zum 12. September 2017
soll eine Bürgerreise in Potsdams
finnische Partnerstadt Jyväskylä
stattfinden. Sie wird organisiert vom
Freundeskreis Potsdam-Jyväskylä zu-
sammen mit der LOMA-Reiseagentur. 

Auf dem Reiseprogramm stehen
unter anderem Besuche des Alvar
Aalto-Museums, der Kirche von Pe-
täjärvi sowie eine Begegnung mit
finnischen Freunden. Neben Jyväs-
kylä werden auch die Städte Järvi-
sydän und Helsinki besucht. High-
lights dabei sind ein Tag in der fin-
nischen Natur mit einem urigen Mit-
tagessen am Grill und einer Über-

nachtung in Blockhäusern sowie
eine Stadtrundfahrt durch Helsinki
mit Besuch der berühmten Felsen-
kirche und des Doms. 

Der Reisepreis beträgt 975 Euro
pro Person und beinhaltet alle Flüge
inklusive aller Kosten mit AirBerlin,
einen eigenen Bus, der die gesamte
Reise über zur Verfügung steht, 5
Übernachtungen in Finnland im Dop-
pelzimmer mit Dusche und WC in-
klusive Frühstück, eine deutschspra-
chige Reiseleitung in Finnland, alle
Eintrittsgelder und geplante Aktivi-
täten sowie fünf Abendessen und
drei Mittagessen.

Weitere Informationen zum Rei-
seprogramm, zu den Preisen und
zur Anmeldung erhalten Sie ab so-
fort über den Vorsitzenden des

Freundeskreises Potsdam-Jyväskylä,
Alexander Richter, unter
017623715556 oder unter alexrich-
ter2808@aol.com
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Brigitte Sell-Kanyi
Rechtsanwältin

Mo, Di, Do: 9.30 – 18.00 Uhr              Mi und Fr: 9.30 – 15.30 Uhr
und nach Vereinbarung

� Familien- und Erbrecht
� Immobilien- und Mietrecht
� Arbeitsrecht
� Vertragsrecht 
� Verbraucherrecht
� Verkehrsrecht

BÜRO BERLIN
Neumeisterstraße 18/Ecke Schönwalder Str.
13585 Berlin-Spandau
Fon 030/333 09 222
Fax 030/351 302 10

U- und S-Bahn Rathaus Spandau
Bus M 45

b.sell-kanyi@gmx.de
www.ra-kanzlei-sell-kanyi.de

BÜRO POTSDAM
Richard-Wagner-Straße 8
14476 Potsdam · OT Groß Glienicke
Fon 033201/43 02 26
Fax 033201/43 02 61

Bus 638 und 639

Ins Land der tausend Seen 
Anmeldungen für Bürger-Reise in Potsdams finnische Partnerstadt Jyväskylä ab sofort möglich

H
Ev

EL
LE
R

im
 In

te
rn

et
: w

w
w

.h
ev

el
le

r-m
ag

az
in

.d
e

„Individualreisende 
tragen Risiko“

Verbraucherzentrale Brandenburg erklärt, 
was kurzfristige Änderungen von Einreise -

bestimmungen für Reisende bedeuten
Die USA haben ihre Einreisebestimmungen kurzfristig geändert.

Das Auswärtige Amt informiert aktuell, ob und welche deutschen
Staatsbürger betroffen sind.
Anlässlich dieser Ereignisse erklärt Sabine Fischer-Volk, Reiserechts-
expertin bei der Verbraucherzentrale Brandenburg (VZB), welche
Rechte Reisende haben, die auf Grund einer kurzfristigen Änderung
der Einreisebestimmungen des Ziellandes ihre Reise nicht antreten
können oder sogar zurückfliegen müssen.

Was gilt für Individualreisende bei einer kurzfristigen
Änderung von Einreisebestimmungen? 

Fischer-Volk: „Einzelreisende müssen sich grundsätzlich selbst küm-
mern. Wer bereits gebuchte Flüge oder Hotels absagen bzw. bereits
angetretene Flüge in die USA abbrechen und zurückfliegen muss, weil
er auf Grund einer kurzfristigen Änderung der Einreisebestimmungen
keine Einreise erhält, muss die Kosten in der Regel selbst tragen. Denn
solche kurzfristigen Änderungen gelten als höhere Gewalt. Wer einen
Flug in die USA gebucht hat, sich aber nicht sicher ist, ob er auch
einreisen darf, sollte sich mit seiner Airline in Verbindung setzen und
anfragen, ob eine kostenfreie Stornierung oder Umbuchung auf Kulanz
möglich ist. Geht die Airline darauf nicht ein, können Verbraucher
unseren Musterbrief nutzen, um zumindest Steuern und Gebühren
zurückzuerhalten.“

Wie verhält es sich mit Pauschalurlaubern? 

Fischer-Volk: „Pauschalreisende sind besser gestellt als Individual-
reisende, denn eine gebuchte Reise wird mangelhaft, wenn keine
Einreise ins Urlaubsland erfolgen kann. Diese Urlauber haben dann
Mängelansprüche an den Reiseveranstalter, die grundsätzlich ver-
schuldensunabhängig gewährt werden müssen. Außerdem muss er
die Kosten für den Rücktransport nach Hause tragen, falls die Reise
schon angetreten wurde. Schadenersatzansprüche wegen entgangener
Urlaubsfreuden allerdings gibt es nicht, weil den Veranstalter bei einer
verwehrten Einreise auf Grund von kurzfristigen Änderungen kein
Verschulden trifft. Sagt der Veranstalter deswegen eine bereits gebuchte,
jedoch noch nicht angetretene Reise ab, können Urlauber auch eine
gleichwertige andere Reise vom Veranstalter verlangen, wenn er eine
solche ohne Mehrpreis anbieten kann.“

Verbraucher können sich außerdem mit ihrem individuellen Anliegen
an die Verbraucherzentrale Brandenburg wenden:
- persönliche Verbraucherberatung, Terminvereinbarung unter 0331 / 98
22 999 5 (Mo bis Fr, 9 bis 18 Uhr) oder online unter www.vzb.de/termine,
- telefonische Beratung unter 09001 / 775 770 (Mo bis Fr, 9 bis 18 Uhr, 1
¤/min a. d. dt. Festnetz, Mobilfunk abweichend) sowie
- E-Mailberatung auf www.vzb.de/emailberatung

Die Finnische Seenplatte ist die größte in ganz Europa und von
wundervoller, kontrastreicher Natur mit Sümpfen und Wäldern
umgeben. Die vielen Seen bringen eine unglaubliche Artenvielfalt
an Fischen hervor, die zumeist auch verspeist werden können. Ge-
nießen Sie bei einem Glas Wein einen selbstgefangenen, frischen
Fisch und sehen Sie der Sonne zu, wie sie am Horizont verschwin-
det.
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Kosmetik oder Schönheitspflege
ist selbstverständlich geworden für
jede Frau und Mann. Doch wirklich
selbstverständlich? Und das ist sie
in der Tat nicht. Viele Endverbrau-
cher und selbst Kosmetiker, finden
sich in der Kosmetik heute weniger
zu Recht denn je. Sie sind einfach
überfordert von der Flut von kos-
metischen Ratschlägen, Rezepturen,
Wirkstoffen und Anpreisungen, die
täglich auf sie einwirken. Sie kaufen
was eine lautstarke und bunte Wer-
bung ihnen anpreist, verwenden
es, sind enttäuscht, dass die ver-
sprochene Wirkung nicht gleich
eintritt und zu allem wird dann
gleich etwas Neues probiert, was
total gegenteilig ist, und man
kommt zum gleichen Erfolg – es
wirkt nicht.

Das wird solange weitergehen
bis die strapazierte Haut mit Rei-
zungen, Rötungen und Überemp-
findlichkeit reagiert. Oder sie neh-
men begierig die kosmetischen
Tipps der Frauenzeitschriften be-
gierig auf, befolgen gläubig alle
dort gegebenen Ratschläge und
verzweifeln, weil kein Tag lang ge-
nug ist, um diese umfangreiche
Schönheitspflege durchzuführen.

Dabei muss die Kosmetik den ei-
genen Lebendbedingungen in jeder
Generation angepasst werden, ab-
zustimmen auf das individuelle
Hautbild. Aufklärung tut Not, damit
jeder seinen eigenen gesunden
Menschenverstand gebraucht  -
um die Flut von Werbung und Ver-
sprechen – einzugrenzen.

Jedes kosmetische Produkt ist
nur dann erfolgreich angewendet,
wenn es bewusst und überlegt in
eine Gesamttherapie eingegliedert
wird. Und die sollte der Physiologie
und Psychologie des einzelnen an-

gepasst sein. Kommen wir wieder
zum Einfachen zurück, zum Selbst-
verständlichen, zu dem was der
Natur entspricht. (Text aus dem
Buch Jedem Anfang wohnt ein Zau-
ber inne, Autor: Rosel Heim) Veröf-
fentlicht 1973.

Schon im Altertum wusste man,
dass bestimmte Wirtstoffe, aber
auch Gifte wesentlich stärker in
ihrer Wirkung sind, wenn sie über
die Haut aufgenommen werden
als über die Nahrung. Diese Tatsa-
che sollte uns Wirkstoffe in Kos-
metika besonders aufmerksam be-
trachten lassen. Zwar hat man auch
in früheren Zeiten in Kosmetikpro-
dukten hochgiftige Wirkstoffe ein-
gesetzt (z.B. Quecksilber gegen
Sommersprossen oder Blei bei Akne
oder in Schminken), der Unterschied
zu heute ist allerdings, dass Kos-
metika damals nur wenigen Men-
schen zugänglich waren. Zudem
gab es eine bewusste Trennung
zwischen den täglich gebrauchten
pflegenden Ölen und Cremes und
den Wirkstoffprodukten, die gezielt
und zeitlich begrenzt angewendet
wurden, um einen Hautzustand zu
ändern. Dieser Umgang mit Kos-
metik veränderte sich der letzten
60 Jahre, als Kosmetika zum Mittel
des täglichen Bedarfs breiter Be-
völkerungsschichten geworden wa-
ren. Wirkstoffe nun hauptsächlich
eingesetzt, um Produkte in der Wer-
bung von Konkurrenzprodukten zu
unterscheiden. Da man zudem un-
ter Missachtung aller bisherigen
Erfahrungen, lange Zeit der Mei-
nung war, dass über die Haut keine
Substanzen in den Körper gelangen
können, war man in der Wahl der
Wirkstoffe nicht zimperlich. Beson-
ders großzügig im Umgang mit
Hormonen, Enzymen und Vitami-

nen. Solche Wirkstoffe sind absolut
nicht harmlos  und können bei
Langzeitanwendung große gesund-
heitliche Schäden im Körper nach-
ziehen.

Ganz ähnlich verhält es sich mit
Sauerstoff. Sauerstoff ist ein ag-
gressiver Wirkstoff, das zu einer
vorzeitigen Hautalterung und Zell-
defekten führen kann. Heute hat
man aus diesem Grund Wirkme-
chanismen  eingesetzt um Sauer-
stoffradikale  zu binden. Ein weiteres

Beispiel ist der Missbrauch von
Stoffen aus der Naturheilkunde.
Dazu gehören z.B. Kamille, Aloe
Vera, Teebaumöl,

. Diese Kräuter sind aber nicht
nur in Cremes sondern auch in
Shampoos, Badezusätze oder Zahn-
pasta, enthalten. Des Guten einfach
zu viel. Man darf nicht vergessen
das diese Stoffe einzig zu Heilzwe-
cken eingesetzt werden und nicht
zum täglichen Gebrauch, weil damit
eine Überdosierung im menschli-
chen entsteht, und somit das Pro-
blem der Allergien zu einem Haupt-
problem wird. Dazu zählen auch
Echinacea und Ringelblume

Sind Hersteller solcher Produkte
vergesslich oder nicht lernfähig
oder gar verantwortungslos?

Wir alle sollten verantwortungs-
bewußt mit diesen wertvollen Stof-
fen aus der Naturheilkunde um-
gehen.

Gabriele Häusler
Hautpflegeexpertin  der regu-
lativen Hauttherapie nach der
Methode Rosel Heim
Therapeutic Touch Practitioner
DKMS Seminarleiter

Wirkstoffe in der Kosmetik
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Der Glaube 
versetzt Marken
Auch wenn an Hochschulen und

Universitäten komplexe Marketing-
modelle gelehrt und als be -
triebswirtschaftlich-psychologischer
Cocktail gemixt werden und Vieles
über Tipps und Tricks der Verkaufs-
psychologie mittels Fallbeispielen
und Fachliteratur behandelt wurde,
sieht die Praxis in den Unterneh-
men und den Werbeagenturen
doch oft anders aus. Hier werden
– wie beim Kaufen – Ideen und
Konzepte ausnahmslos aus dem
altbewährten und zumeist verläss-
lichen Gefühl heraus entwickelt.
Und das hat auch Vorteile: 

1. hat die Zielgruppe keine Fach-
literatur parat, um zu verstehen,
was mit einer Werbekampagne ge-
meint ist und

2. entscheidet die Zielgruppe im-
mer nach dem Gefühl.

Es gilt daher der Grundsatz, dass
ein Produkt nicht erklären muss,
was es kann, sondern lediglich dafür
stehen muss, den Rest erledigt
dann der Glaube des Kunden. Sie
merken schon, Realität und Vor-

stellung sind hier nicht unbedingt
deckungsgleich.

Hier kommt das Modell des Se-
miotischen Dreiecks zum Einsatz:
eine Marke bezieht sich nicht direkt
auf eine reale Leistung, sondern
das Leistungsversprechen einer
Marke wird allein durch den Glau-
ben daran real.

Meine Werte, 
meine Marke
Marken dienen demnach nicht

nur der Orientierung, sondern viel-
mehr als eine Art Kaufberater. Sie
sind der „Kleine Mann im Ohr“, der
einem bei der Kaufentscheidung
„beratend“ zur Seite steht.

Und wer einem so nahe steht,
einen so gut kennt, wie der „Kleine
Mann im Ohr“, der muss doch ein

guter Berater sein.
Doch je größer die Auswahlmög-

lichkeit für den Kunden ist, desto
schwieriger wird es für die Unter-
nehmen, ihre Produkte von den an-
deren hervorzuheben.

Die Kunst bei der Markenent-
wicklung ist es, die rationalen und
emotionalen Bedürfnisse gleicher-
maßen zu befriedigen. Es geht also
nicht um die Kommunikation der
eigentlichen Produkteigenschaften,
sondern um immaterielle Werte,
die weit über das eigentliche Kön-
nen des Produktes hinausgehen.

Das Wir gewinnt

Dass sich Marken um ihr Image
sorgen müssen, weil sie sonst Ge-
fahr laufen, dass die Kunden fern
bleiben, ist ein alter Hut. Was immer
mehr in das Bewusstsein der Mar-
ketingverantwortlichen rückt, ist
die Tatsache, dass Kunden ihre per-
sönlichen Belange und ihr ideellen
Vorstellungen vermischen und das
Ergebnis für ihre Kaufentscheidung
heranziehen.

Unternehmen müssen versuchen,
mit dem Kunden eine Art Bezie-
hung auf Produktebene aufzubau-
en. Die Marke wird nicht mehr zum
Orientierungspunkt innerhalb eines
unüberschaubaren Angebots, son-
dern zu einem Partner, auf den
man sich verlassen kann, der einem

Gutes tut und dem man treu bleibt,
so lange, bis man von ihm ent-
täuscht wird. Wer eine solche Be-
ziehung zu seinen Kunden hat,
macht sie auch weniger anfällig
für Angebote anderer Marken.

Das Geheimnis der Kundenge-
winnung und Kundenbindung liegt
also darin, die Ich-Werte des Kunden
anzusprechen, zu erfüllen (zumin-
dest auf der Gefühlsebene) und
dadurch eine unzertrennliche Iden-
tifikation mit der Marke herzustel-
len. So entsteht die Wir-Marke. So
werden Ihre Kunden zu Fans, zu
Anhängern, zu Fürsprechern, zu
Multiplikatoren, zu Ihren besten
Verkäufern.

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg bei
der Entwicklung Ihrer eigenen Wir-
Marke

Ihr Steve Schulz
commata – Agentur für 
Marketing & Kommunikation
www.commata.de

Der kleine Unternehmertipp

Meine Marke! Deine Marke! (Teil 4)

Das Semiotische Dreieck zeigt,
dass Bedeutung und Realität
nur über das Gefühl verbunden
sind
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Der Staat fördert Familien mit Kin-
dern vorrangig durch die Zahlung
von Kindergeld. Daneben gibt es
noch Freibeträge für Kinder, die bei
der Einkommensteuerveranlagung
eine Rolle spielen. 

Kindergeld

Das Kindergeld wird ab dem Ge-
burtsmonat gezahlt und muss bei
der zuständigen Familienkasse be-
antragt werden. Für das erste und
zweite Kind gibt es im Jahr 2017
jeweils 192 Euro, für das Dritte sind
es 198 Euro und ab dem vierten
Kind zahlt die Familienkasse 223
Euro. 

Die Höhe des Kindergeldes wird
durch die sogenannte Zählkinder-
Regelung positiv beeinflusst. Zähl-
kinder sind solche Kinder, für die
zwar kein Kindergeld ausgezahlt

wird, die bei der Rangfolge eines
Zahlkindes aber berücksichtigt wer-
den. Beispiel: Eheleute bekommen
ihr erstes gemeinsames Kind. Der
Vater hat aus einer früheren Be-
ziehung bereits zwei weitere Kinder,
die allerdings im Haushalt der Mut-
ter leben. 

Das Paar sollte den Vater zum
Kindergeldberechtigten bestim-
men. Er bekommt zwar für die bei-
den Kinder aus der früheren Be-
ziehung kein Kindergeld, sie rech-
nen aber bei ihm als Zählkinder.
Der gemeinsame Nachwuchs ist
für ihn somit das dritte Kind und
es gibt sechs Euro mehr Kindergeld. 

Freibeträge für Kinder

Die Freibeträge für Kinder haben
während des Jahres noch keine
allzu große Bedeutung. Erst bei der

Einkommensteuerveranlagung, also
wenn die Steuererklärung bearbei-
tet wird, wirken sich die Freibeträge
aus. 
Es gibt zwei Freibeträge:
1. Freibetrag für das sächliche Exis-
tenzminimum
2. Freibetrag für den Betreuungs-,
Erziehungs- und Ausbildungsbe-
darf.

Im Jahr 2017 betragen die Frei-
beträge für beide Elternteile ins-
gesamt 7.356 Euro. 

In der Einkommensteuerveran-
lagung führt das Finanzamt eine
Günstigerprüfung durch. Ist die
Steuerentlastung durch die Frei-
beträge für Kinder höher, als das
erhaltene Kindergeld, werden die
Freibeträge zur Ermittlung der Steu-
er vom Einkommen abgezogen; das
erhaltene Kindergeld wird aber der
geminderten Einkommensteuer

hinzuge-
rechnet.
Nur den
Differenz-
betrag
zahlt das
Finanzamt
mit dem
Steuerbe-
scheid aus. 

Speziell
Elternteile

mit höhe-
rem Einkommen profitieren von
der Günstigerprüfung.

Weitere Informationen gibt es
beim Lohn- und Einkommensteuer
Hilfe-Ring Deutschland e.V. (Steu-
erring), Beratungsstelle Potsdam,
Kathrin Köhler-Stahl, Georg-Her-
mann-Allee 23, 14467 Potsdam, Tel.
0331/5057739 oder im Internet unter
www.steuerring.de.

Kindergeld und Freibeträge für Kinder
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Veranstaltungen

Impressionismus. Die
Kunst der Landschaft

23. Januar–28. Mai 2017
Impressionistische Landschaf-
ten sind keine spontane Stim-
mungsmalerei, sondern Experi-
mentierfelder der Künstler. Sie
befreiten die Landschaft von al-
len historischen oder symboli-
schen Bedeutungen. Die Aus-
stellung Impressionismus. Die
Kunst der Landschaft präsentiert
92 Gemälde und zeigt Land-
schaft als Leitgattung des Im-
pressionismus – darauf ange-
legt, die Betrachter mit allen Sin-
nen anzusprechen. Mit Werken
von Künstlern wie Claude Mo-
net, Pierre-Auguste Renoir und
Gustave Caillebotte holt die Aus-
stellung den Impressionismus
nach Potsdam.

Claude Monet: Getreideschober
mit Schnee im Sonnenlicht
(1891)

Klassiker der Moderne.
Liebermann, Munch, 
Nolde, Kandinsky

23. Januar–28. Mai 2017
Der Begriff Moderne bezeichnet
Umbrüche, klassisch steht für
eine zeitlose Bedeutung. Die
Ausstellung Klassiker der Mo-
derne. Liebermann, Munch, Nol-
de, Kandinsky schlägt den Bo-

gen vom deutschen Impressio-
nismus zur Abstraktion nach.
Mit über 60 Werken erzählt sie
Kunstgeschichten, die deutlich
machen, dass es mehr als eine
Geschichte der modernen Kunst
gibt. Im Skulpturensaal werden
15 Skulpturen von Auguste Ro-
din gezeigt.

Andy Warhole: Viermal Mona
Lisa (1978)

Von Hopper bis Rothko.
Amerikas Weg 
in die Moderne

17. Juni–3. Oktober 2017 
Die Ausstellung widmet sich der
Entwicklung der amerikanischen
Kunst vom Impressionismus bis
zum Abstrakten Expressionis-
mus und zeigt Werke von Ed-
ward Hopper, Georgia O’Keeffe
und Mark Rothko u.a.. In Koope-
ration mit der Phillips Collection,

Washington, D. C., dem ersten
Museums zeitgenössischer
Kunst in den Vereinigten Staa-
ten.

Arthur G. Dove: Rote Sonne 
( 1935)

Hinter der Maske: 
Künstler in der DDR

28. Oktober 2017–11. Februar
2018
In der DDR gab es eine offizielle
Staatskunst; sie sollte politisch
wirken. Wie reflektierten die
Künstler im kritischen Blick nach
innen ihr Selbstverständnis und
ihr Verhältnis zur vorgeschriebe-
nen staatstragenden Funktion?
Die Ausstellung thematisiert die
künstlerische Selbstinszenierung
zwischen Rollenbild und Rück-
zug, verordnetem Kollektivismus
und schöpferischer Individuali-
tät.

Im Januar 2017 öffnete Potsdams neues Kunstmuseum. Das Museum Barberini zeigt unter der Leitung der Direktorin Dr. Ortrud Westheider
Ausstellungen in internationalen Kooperationen, die einzelne Themen, Künstler oder Epochen vorstellen. Im Eröffnungsjahr realisiert das
Museum ausgehend von den Sammlungsschwerpunkten des Stifters und Mäzens Hasso Plattner internationale Projekte: Von Impressionismus
und der klassischen Moderne über den Weg der Amerikanischen Kunst in die Moderne bis hin zu DDR-Künstlern. 
Seit dem 23. Januar 2017 ist das Museum Barberini geöffnet und zeigt folgende Ausstellungen:

Meisterwerke der Kunstgeschichte in Potsdam
2017 im Museum Barberini: Vom Impressionismus und der klassischen Moderne über amerikanische Kunst 

bis zu DDR-Künstlern
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Veranstaltungen
Sonntag, 05. März

Schiffsrestaurant John Barnett:
Trotters Independent Boogie Co
aus Berlin spielen mit dampfen-
den Rhythmen des Texas Shuf-
fle, Westcoast Swing und Chica-
go-Blues authentischen Blues in
all seinen Facetten. ohne in Kli-
schees zu verfallen.
Immer im eigenen unverwech-
selbaren, swingenden und kraft-
voll treibenden Stil. Handge-
macht, unverfälscht, gerade he-
raus!

16.00 Uhr, Jagdschloss Grune-
wald, Hüttenweg 100, 14193
Berlin: Saisoneröffnung 2017 -
Premiere! - „Die Lutherrose“
ihre Symbolik und die Antwort
auf die Frage: „Weshalb die Ro-
sen Dornen haben?“ Lieder,
Melodien, Texte und Anekdoten
rund um die Rose aus fünf Jahr-
hunderten - historisch fundiert,
unterhaltsam und lebendig - ein
Programm aus Musik und Lite-
ratur! 
Liane Fietzke ist in Lutherstadt
Wittenberg geboren, und so war
und ist es den Künstlern ein Be-
dürfnis, dieses Programm, in
Form eines musikalischen Ro-
senstraußes, darzubieten. Aus-

führende: Duo con emozione,
Paretz/Havel , Liane Fietzke, So-
pran/Moderation , Norbert
Fietzke, Piano. 

März 2017     Was – wann – wo? Seite 39 · Heveller

„Die wilden 80er Jahre“ kommen an 
Positive Zwischenbilanz der Ausstellung im Potsdam Museum

Das Potsdam Museum zieht eine
positive Bilanz zu der Ausstellung
„Die wilden 80er Jahre in der
deutsch-deutschen Malerei“. Seit
der Eröffnung im Dezember 2016
verzeichnete das Museum 7.000
Besucher in der Ausstellung und
den Begleitveranstaltungen. Einen
großen Besucheranstieg bewirk-
ten die Jahresauftaktveranstal-
tung in der Potsdamer Mitte „Un-
terwegs im Licht“ sowie die Er-
öffnung des Museum Barberini in
direkter Nachbarschaft des Pots-
dam Museum.
Die großen politischen, zeitge-
schichtlichen und gesellschaftli-
chen Ereignisse der 80er Jahre
prägten die Kunst- und Musiksze-
ne in besonderem Maße – und
zwar im Osten und im Westen.
Protest und Provokation wurden
zu Motoren der Kultur und neue
Stil- und Ausdrucksformen etab-
lierten sich. Im Ausstellungsrund-
gang werden anhand ausgewählter Werke die Themen dieses Jahrzehnts und ihre bildkünstlerische
Umsetzung verhandelt. 
„Die große lang anhaltende und überregionale Resonanz in den Medien und der Fachpresse hat sich
erfreulich auf die Besucherresonanz ausgewirkt“, so Dr. Jutta Götzmann, Direktorin des Potsdam Mu-
seum. 
Das Potsdam Museum reagiert mit zusätzlichen Führungen auf das starke Besucherinteresse an der
Sonderausstellung. Am 5. und 12. März findet jeweils um 14 Uhr eine öffentliche Führung statt. Für
die 2. Junge Museumsnacht am 3. März kooperiert das Potsdam Museum mit der Tanzschule Erxleben
und der Kunstschule Potsdam. Dabei wird es verschiedene Acts, wie Breakdance-Battle, Aktzeichnen
und Arttalk mit einigen Künstlern der Ausstellung geben. Der Eintritt kostet 3 Euro. Mit einem Outfit im
Stil der 80er Jahre ist der Eintritt kostenfrei. Die Ausstellung endet mit einer Finissage am 12. März.

Abbildung: Georg Baselitz, Mädchen kommt – Markus, 1987, Hall Collection. Courtesy Hall Art
Foundation © Georg Baselitz 2016, Foto: Frank Oleski, Köln
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Veranstaltungen
Dienstag, 07. März

19.30 Uhr, Schiffsrestaurant
John Barnett: Michael Gerlin-
gers „Landratten Lese Lounge“
(Jeden ersten Dienstag im Mo-
nat) Der in der Brandenburger
Vorstadt beheimatete Schau-
spieler und Künstler Michael
Gerlinger liest interessante Tex-
te.
19.30 Uhr, Kabarett Obelisk
Potsdam: „...da wird sich Mutti
freuen.“ Nächster Termin: 9.
März.

Mittwoch, 8. März

19.30 Uhr, Kabarett Obelisk
Potsdam: „Hurengespräche“ mit
Walter Plathe.

Donnerstag, 09. März, 

19.30 Uhr, Schiffsrestaurant
John Barnett: KontrabassTrio.
„Eine typisch Berliner Multikulti-
truppe arrangiert die Musik aus
der ganzen Welt. Balkanische,
polnische Tangos, Jazz Stan-
dards, israelisches Walzer...alles
upsidedown und ohne Kontra-
bass. Aber alles mit viel, viel
Energie, Musikliebe und Lebens-
freude!“

Freitag, 10. März

19.30 Uhr, Kabarett Obelisk
Potsdam: „Mann und Frau intim
– Die nackte Wahrheit“. Weitere
Termine am 11. und 30.03.

Sonnabend, 11. u. 12. März

11.00 – 18.00 Uhr, Kladower
Forum: Großer Frühlings-Bü-
chermarkt im Haus am Kladower
Damm 387, 14089 Berlin

Sonntag, 12. März 

18.00 Uhr, Schiffsrestaurant
John Barnett: „Confessin  the
Blues“ spielen Klassiker der al-
ten Meister von Robert Johnson,
über Muddy Waters bis hin zu T-
Bone Walker und vielen anderen
bekannten Bluesgrößen. Aber
auch Songs anderer Stilistiken
und Eigenkompositionen im
Singer/Songwriterstil gehören
zum Programm. Die zu 100%
handgemachte Musik des Trios
garantiert eine stimmungsvolle
und lebendige Konzertveran-
staltung

16.00 Uhr, Schloss Caputh:
Romantikkonzert im Rahmen
„700 Jahre Caputh - Leben am
Wasser“. „Auf dem Wasser zu
singen ...!“ Franz Schubert in
Wort und Ton und seine Zeitge-
nossen. Konzert mit dem Duo
con emozione.  

Dienstag, 14. März

19.30 Uhr, Kabarett Obelisk
Potsdam: „Fräulein, zwei mal
Herrengedeck!“. Weitere Termi-
ne am 15., 16. und 28.03.

Donnerstag, 16. März

19.30 Uhr, Schiffsrestaurant
John Barnett
DobBroMan Duo ist das Projekt
des Blues, Slide-Gitarristen und
Singer-Songwriters mit Wohn-
sitz in Berlin. Er war Gitarrist bei
vielen Bands und Projekten un-
ter anderem bei Gen:ix, Slick,

Snakebite. DobBroMan spielt  im
DUO mit Tom Hembruch (keys)

Freitag,17. März

18.00  Uhr; Kladower Forum:
Vernissage der Ausstellung„750
Jahre Kladow – Kladow verän-
dert sich“

19.30 Uhr, Kabarett Obelisk
Potsdam: „Ein bisschen Pass

muss sein – Ein Heimatabend.“
Weitere Tewrmine am 18., 24.,
24., 25. und 30.03.

Sonntag, 19. März 

18.00 Uhr, Schiffsrestaurant
John Barnett: TWO IN ONE ha-
ben sich der kleinen Form ver-
schrieben. Klavier trifft auf Sa-
xofon, Ukule auf Melodion oder
Cello. Das Ganze passiert mit
und ohne Stimme. Neben eige-
nen Kompositionen bringt TWO
IN ONEJazzstandards und Songs
aus dem Pop Olymp zu Gehör.
Fabian Füssel: Saxofone, Ukulele
und Gesang Matthias Opitz: Kla-
vier, Melodion, Cello und Gesang

Dienstag, 21. März

19.30 Uhr, Kabarett Obelisk
Potsdam: „Und täglich grüßt
das Flaschenbier“. Weitere Ter-
mine am 23. und 29.03.

Mittwoch, 22. März

19.30 Uhr, Kabarett Obelisk
Potsdam: „Hauptsache, es
knallt!“. 

Donnerstag, 23. März 

19.30 Uhr, Schiffsrestaurant
John Barnett: DIE HAVELSCHIP-
PER SPIELEN WIEDER Lieder
von der Seefahrt, der Liebe, der
Sehnsucht und des Lebens. Mit
Hans am Schifferklavier und
Andi an der Gitarre erleben Sie
einen unterhaltsamen und kurz-
weiligen  Abend. Andy, Hans und
die Sänger bieten maritime Mu-
sik vom Feinsten.   Alle können
gern mitsingen ….

Sonnabend, 25. März 

16.00 Uhr, Nikolaisaal Pots-
dam: Die Musikschule Fröhlich -
Ellen Feist aus unserem Havel-
land gastiert in Potsdam. Sie
wird mit ihren Schülern
die phantastische Klangvielfalt
eines Akkordeon-Orchesters auf
die Bühne bringen. Zu Beginn
des Jahres feierte vor 725 Gäs-
ten im restlos ausverkauften Ni-
kolaisaal die Musikschule Fröh-
lich - Guido Roß ihr 25jähriges
Jubiläum. Rund 180 Akkordeon -
spieler, eine Band, Sänger sowie
Melodika-Kids, brachten mit
hörbar viel Spaß ein Programm
aus Klassik, Rock und Pop,
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Veranstaltungen

Filmmusiken und Kinderliedern
auf die Bühne. Etwa 1.000 Schü-
ler hat Guido Roß in der Ge-
schichte seiner Musikschule un-
terrichtet. Die Musikschule Fröh-
lich bietet ihre Kurse in der Re-
genbogenschule Fahrland, der
GS Ludwig Renn in Eiche, der
GS im Bornstedter Feld und der
städt. Musikschule in der Dortu-
straße an. Die nächsten Kurse
beginnen im Herbst. In den
Osterferien geht das Musik-
schul-Orchester traditionell auf
Konzertreise, diesmal für ge-
meinsame Auftritte mit österrei-
chischen Musikschule Fröhlich-
Orchestern nach Graz und Kla-
genfurt.

17.00 Uhr, Haus Kladower Fo-
rum: „Zur Schönen Aussicht“.
Mit traumwandlerischer Sicher-
heit spielen die drei Herren ihren
fetten Trio-Sound. Dabei geht es
- vergleichbar mit einem Fahr-
radkurier in der Rush Hour - mit
rasant wechselnden Tempi und
überraschender Dynamik über
Schleichwege, Panorama-Pro-
menaden und Parcours. Als Zu-
hörer staunt man und wird mit-

gerissen in eine Klangwelt voller
Kuriositäten. Zur Entspannung
nach alpinem Auf und Ab kreiert
das Trio immer wieder meditati-
ve Oasen der Besinnung und Er-
dung.
Die drei Herren der schönen
Aussicht sind Paul Berberich
(Saxophon) Joachim Wespel
(Gitarre, Komposition) Florian
Lauer (Schlagzeug).

Sonntag, 26. März 

15.00 Uhr, Schiffsrestaurant
John Barnett: Trailhead, der
Name bezeichnet den Ausgangs-
punkt eines Wanderweges,
nimmt das Publikum mit zu Or-
ten und Songwelten, Erlebnissen
und Gedankenreisen. Das Pro-
jekt des Berliner Songwriters To-
bias Panwitz ist eine Seltenheit
in der deutschen Musikszene. Er
kombiniert feinfühligen, energie-
geladenen Folkrock mit bildstar-
ken Inhalten, wie es hierzulande
nur wenige Musiker in engli-
scher Sprache tun

18.00 Uhr, Schiffsrestaurant
John Barnett: Mitch Kashmar
Blues Band (USA/D) - Mitch
Kashmar gehört international zu
den Top 5 in Sachen Blues- Har-
monica und wurde 1960 in San-
ta Barbara/Kalifornien geboren
(wie auch z.B. seine Kollegen
Kim Wilson und Rod Piazza).
Früher mit seiner renommierten
Bluesband „the Pontiax“ auf
Tour, ist er heute unter eigenem
Namen auf unzähligen Festivals
weltweit als fantastischer Sänger
und begnadeter Bluesharpspie-
ler zu Gast. Seine Klasse stellte
er  dort eindrucksvoll unter Be-
weis! Wer ihn dort gesehen und
gehört hat, weiß, wovon die

Rede ist. Allen anderen sei die-
ser Ausnahmekünstler hiermit
aufs Höchste empfohlen. Tolle
Bühnenpräsenz gepaart mit ab-
soluter Professionalität! Sein
Ton auf der Mundharmonika ist
einfach umwerfend und stellt ihn
in eine Liga zusammen mit z.B.
Charlie Musselwhite oder Little
Walter.

Donnerstag, 30. März 

19.30 Uhr, Schiffsrestaurant
John Barnett: Soul Dressing
stehen für groovenden Soul-
Jazz, abgehangene Beats und
abwechslungsreichen Sound.
Die Potsdamer Band transpor-
tiert den berühmten Sound Of
The Seventies aus Klangschmie-
den wie Stax-Records und den
Motownstudios mit neu arran-
gierten Klassikern und eigenen
Songkreationen in die heutige
Zeit. Finger werden schnipsen,
Herzen höher schlagen und Hüf-
ten stilecht schwingen, wenn Ri-
chard Steinert (sax), Richard
Oeckel (hammond), Oliver Fröh-

lich (guitar), Marcus Lewyn
(bass) und Matti Thölert
(drums) zum heißen Tanz bitten.

Freitag, 31. März

19.30 Uhr, Kabarett Obelisk
Potsdam: „Sie können mich mal
kreuz(fahrt)weise!“
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Unser Foto-Preisrätsel
Im Februarheft saß da eine JUGENDliche einsam auf der Wiese. Wo? – natürlich auf
der FREUNDSCHAFTSINSEL. Richtig hatte den Ort erraten Marion Bolle, Gartenstraße
2 in Fahrland. Herzlichen Glückwunsch.
Hier bereits der erste Tipp zur Lösung des neuen Rätsels: Der aufwändige Baustil
des gesuchten Bauwerkes gaukelt dem Betrachter eine Funktion vor, die dieser Bau
niemals hatte. Weil die Lösung nun zu einfach wäre, hat unsere Fotografin MAGDA
G. diesmal wieder nur ein Detail des Gebäudes für das Foto verwendet.
Seit 1985 ist das gesuchte Bauwerk nicht nur ein attraktives Wahrzeichen für
Potsdam, sondern rangiert auch im Range eines technischen Denkmals.
Zur Lösung unseres Fotorätsels hier der versprochene zweite Tipp: Die Potsdamer
nennen das gesuchte Bauwerk gerne so wie es aussieht.

Was wird dieses Mal gesucht? Bitte nennen Sie den Namen des Gebäudes.

Ihre Lösungen wie immer an „medienPUNKTpotsdam“, Hessestr.5 in 14469 Potsdam.
Oder per mail an info@medienpunktpotsdam.de

Luther und die Nähmaschine
Nein, Martin Luther (1483-
1546) konnte die Nähma-
schine nicht kennen. Gott
sei Dank auch! Er hätte
die Nähmaschine glatt
als ‘Teufelswerk’ bezeich-
net. Luther – Frau – Näh-
maschine, nein, darüber
wollen wir lieber nicht
groß philosophieren.
Denn es gibt von Luther
leider manchen abfälli-
gen Satz über Frauen. Nä-
herinnen sind anno 2017
wahre Zauberinnen auf
ihren Nähmaschinen –
Luther: „Die Zauberinnen
sollst du nicht am Leben
lassen.“ (Invokavit-Predigt
von 1526).

Das Jahr 2017 ist das
Luther-Jahr, das uns sogar
einen extra Feiertag be-
schert. Diesem Main-
stream schloss sich auch
die 13. Potsdamer Ge-
schichtsbörse am 19. Feb-
ruar 2017 mit dem Thema
„Reformation - M(m)acht
- Geschichte“ an.

Von 10 bis 16 Uhr stell-
ten sich im Haus der
Brandenburgisch-Preußischen Ge-
schichte (HBPG) am Neuen Markt
in Potsdam Heimat- und Ge-
schichtsvereine aus den Ländern
Brandenburg, Berlin und Sachsen-
Anhalt, sowie sich mit der Geschich-
te befasste Einrichtungen und Ver-
bände aus dem Land Brandenburg
vor. Schon zum siebten Mal betei-

ligte sich der VERITASKLUB mit ei-
nem eigenen exklusiven und mul-
timedialen Stand.

Mit Luther konnten sie auf der
Börse nicht dienen. Er selber konnte
nicht mal einen Knopf an seinen
Zwirn annähen. Daher stellte der
VERITASKLUB auf der Börse multi-
medial die Frühjahr/Sommer Mode

2017 von Haute-Cou-
ture-Designerinnen
in seinen Focus: Ex-
travagante, sexy und
bezaubernde Mode
für das Luther-Jahr,
die insbesondere
von Frauen kreiert
wurden. Was sagte
doch gleich der Lu-
ther: „Weibern man-
gelts an Stärke und
Kräften des Leibes
und am Verstande.“
Okay, man muss Lu-
thers flotte Sprüche
im Kontext der da-
maligen Zeit sehen.
Und wir sind uns si-
cher, heute hätte er
seine Frauen-Thesen
widerrufen – heute
ja. 

Der Besuch der 13.
Potsdamer Ge-
schichtsbörse, das
Vortragsprogramm
und der renommier-
te Buchsalon waren
nach wie vor kosten-
frei. Für den Ausstel-
lungsbesuch im

Haus der Brandenburgisch-Preußi-
schen Geschichte selbst, unter an-
derem mit einer Sequenz über das
Nähmaschinenwerk, galt an diesem
Tage ein ermäßigter Eintrittspreis
und für raffinierte und liebevolle
Getränke und Speisen sorgte die
hauseigene Gastronomie.

Text und Foto: VERITASKLUB

Witzig, witzig...
Eines Tages werden wir sterben,
Snoopy.
Ja, aber die anderen Tage werden
wir leben.

Sie haben da eine Lücke in ihrem
Lebenslauf!
Ja, war geil!

Ärgere dich nicht, wenn dir ein
Vogel auf den Kopf kackt, son-
dern freu dich, dass Elefanten
nicht fliegen können.

Welche sind die teuersten To-
maten?
Geldautomaten..

Warum läuft eine Blondine nackt
durch den Garten?
Damit die Tomaten rot werden.

KLEINANZEIGEN

Vermietung
Groß Glienicke: 2,5 Zi, Winter-
garten, Kü, Bad, gr. Keller, ab
Jauar 2017 frei, Tel.
033201/31473

Suche 
Haus mit Nebengebäuden oder
Resthof im Verbreitungsgebiet
dieser Zeitschrift, auch sanie-
rungsbedürftig. Kaeselitz, Nico-
laistraße 63, 12247 Berlin, Tel.
030/771 89 54
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ELEKTROANLAGEN
Schultz GbR
• Neuanlagen
• Reparaturen
• Altbau-Modernisierung
• Baustromanlagen

Kladower Straße 21a
14469 Potsdam
Tel. 0331/50 38 56
Fax 0331/50 38 95
Funk 0172/5 68 81 81
E-Mail 
elektroanlagen.schultz@online.de

medienPUNKTpotsdam
14469 Potsdam, Hessestraße 5

Sabine Lutz
Rechtsanwältin

Tätigkeitsschwerpunkte:
• Familienrecht, Scheidungsrecht  • Arbeitsrecht 
Interessenschwerpunkte:
• Verkehrs-, OWI-Recht  • Mietrecht • Erbrecht
Zugelassen bei allen Amts-, Land- und Oberlandesgerichten

auch Kammergericht Berlin

Rheinstraße 67

12159 Berlin-Schöneberg
(Rathaus Friedenau)

Bus M48, U9, S1

Fon 030-85 40 52 60
Fax 030-85 40 52 65

www.anwaltskanzlei-lutz.de
info@anwaltskanzlei-lutz.de
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le, Coolness, Cleverness - in seinem
gment setzt der Corsa Maßstäbe. Er
en Sie seinen luxuriösen Innenraum

d lassen Sie sich von Innovationen 
erraschen, die man sonst nur in der 

aus jetzt 3 Jahre sorgenfrei.

3 Jahren Garantie2

3 Inspektionen2
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UNSER LEASINGANGEBOT1

M

für den Opel Corsa Selektion, 1.2,
Klimaanlage, elektr. Fensterhebe

Leasingangebot: einm. Sonderzahlung: 0,-
3 172 € Laufzeit: 36 Mon mtl Leasingrat
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unverbindl. Privatkundenangebot der Opel Lea
bH, Mainzer Straße 190, 65428 Rüsselsheim, für d
achtschneider Automobile e. K. als ungebundene
mittler tätig ist. Das Angebot ist ein repräsenta-
s Beisp. nach §6a PAngV. Nach Vertragsabschluß
t Ihnen ein gesetzl. Widerrufsrecht zu. Gültig bis
3.2017., ** OnStardienste kostenl. für 12 Mon.
Z. Danach jährl. Gebühr von derzeit 99,50 € für
tardienste. WLAN Hotspot kostenlos für 3 Mon. b

3 Jahren Mobilservice
3 Jahren Opel OnStar3

 

 

 

  

 
 
 

 
 

 
 

 
 
 

 

 

 

 
 

 

   

   

 

Beeli044-01 5533otsdam 0P

3.172,- €, Laufzeit: 36 Mon., mtl. Leasingrat
fungspreis) UPE: 13.025,- €, effektiver Jahre

* Summe aus Leasingsonderzahlung u. mtl. Leasi

enthalten. Ein Angebot der Opel Leasing GmbH, M
basierend auf der unverbindl. Preisempfehlung d
5 Kraftstoffverbr.: Corsa Selektion 3- tür
Emission, kombiniert (g/km): 126-124 ge
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te: 99,- €, Gesamtbetrag (Anschaf-
eszins: 1,99 %, Sollzins p.a., geb. für

ngraten sowie gesonderterAbrechnung von

Mainzer Str.190, 65428 Rüsselsheim,
der Adam Opel AG. Preisangaben inkl. MwSt.  

rig. 1.2 51 kW (l/100 km)außer-/innerorts/
em.VO(EG) Nr. 715/2007). CO2 Effizienzkla
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/ kombiniert: 4,5-4,6/6,6-6,7/ 5,3-5,4; CO
asse D, Euro 6.

p
 genutztes Datenvolumen. Nach Ablauf der 3 Mo

r nach Verbrauch der 3 GB genutzes Datenvolum
et die kostenlose Testphase. Sie können dann
enpflichtig Pakete buchen.* 2 Jahre Herstellerga
ie + 1 Jahr Anschlußgarantie gemäß Bedingunge
pektionen in 3 Jahren gemäß Opel Serviceplan.
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Brandensteinweg 6 (Ecke Heerstraße), 13595 Berlin
mail@rechtsanwalt-lindenberg.de
rechtsanwalt-lindenberg.de

Verkehrsanbindung:  
Bus M 49 Haltestelle: Pichelswerder/Heerstraße
Mandantenparkplätze stehen zur Verfügung 

 Arbeitsrecht

Bankrecht

Immobilienrecht

Vertragsrecht

030 30 69 90 90
24h Terminvereinbarung

Rechtsanwalt Alexander Lindenberg  
Fachanwalt für Arbeitsrecht
Fachanwalt für Bank- und Kapitalmarktrecht

Wir kämpfen  
für Ihr Recht!

SCUTED DANLHC

u-la liiskas.ww kw
hcstne EiD h****

e.dg diwid

***710g 2nu
ud

dide

Gartenbau Buba
Potsdamer Chaussee 51  
14476 Potsdam   OT Groß Glienicke
Tel.: 033208/207 99   Fax: 033208/207 40
info@blumenbuba.de   www.blumenbuba.de

Öffnungszeiten
Montag – Samstag: 09.00 – 19.00 Uhr
Sonntag/Feiertage: 10.00 – 17.00 Uhr

Frühling
für Haus & Garten
Narzissen, Hyazinthen, Tulpen u.a. 
Frühblüher jetzt in großer Auswahl!
Aus eigener Produktion: 
Große Auswahl an Primeln, Stiefmütter-
chen und Hornveilchen
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